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Die Sahn Bukarest-Targoviste überschritten.
Gefangenenzahl des 3. Dezember um weitere 4360 Mann auf 12 500 erhöht.

Die 5irma„DsutWand".
Nachdem der Reichstag am 2. Dezember den Gesetz-

rtwurf über den vaterländischen Hilfsdienst mit er¬
drückender Mehrheit angenommen und nachdem der Bundes-
at diesem Gesetz am 4. Dezember seine Zustimmung ge-
.xben hat, kann die Firma „Deutschland" ihren Rieien-
xirieb erössnen. Dem Genie Hinöenburgs ist der Grün-
ungsgedanke entsprungen , der Kriegsminister und der
weiter deS neuen Kriegsamts , General Grüner , sind die
seiden ersten Geschäftsführer. Diesen Berufsoffizieren
es Heeres treten beratend und helfend zur Seite die Be-
ussoffiziere der Arbeit, die Kapitäne unsres Wirtichafts-
kbens und die Führer der organisierten Arbeitermassen,
der Betrieb der größten und umsassendsten Arbeits - und
Nrtschaslsvrlganisation, die je ins Leben trat , ist also in
ie bewährtesten und vertrauenswürdigsten Hände gelegt
Md berechtigt zu der Hossnung, daß das große Ziel er¬
dicht wird, die starken, noch schlummernden Kräfte in
„seicm Volte zu heben, sie in organisierter Arbeit für
i, uns aufgezrvungenen Rtesenkampf um Deutschlands
„ein, Deutschlands Zukunst nutzbar zu machen. Grä¬
len und Brots Munition für unser Feldheer und Nah-
ngsmittel für das gesamte Volk soll die neue Firma
fern. Und das Gesetz, das sie ins Leben ries, soll „um
r Deutschen ohne Unterschied e-nen neuen eisernen
-ifen schmieden", wie Staatssekretär Helsferich sich aus-
ückte.
Ohne Eingriffe in die persönliche Freiheit und die

wirtschaftliche Selbstbestimmung des Einzelnen kann es
natürlich nicht abgehen. Ohne Disziplin und willigen Ge¬
horsam sind Masienleistuugen nicht zu erzielen, und in dem
Ledenskampf eines großen Volkes müssen alle ihr liebes
Ich den höheren Zielen der Gesamtheit nnterordnen.
Während unsere Feldgrauen draußen im Schützengraben
wer steten Gefahren für Leib und Leben den eisernen
deutschen Wall gegen eine Ueberzahl von Feinden schützen,
iars es daheim leine Müßiggänger geben. Immerhin
bleibt der Unterschied der Pflichten noch riesengroß zwischen
dem Wehrdienstpflichtigen draußen an der Front , der tag-
«us tagein unter Lebensgefahr und schwersten körperlichen
Anstrengungen fürs Vaterland kämpft, und dem Zivildienst-
kilichtigen, der nur im schlimmsten Fall sein behagliches
heim verläßt , um an anderer Stelle , aber ebenso gefahr¬
los, dem Vaterlande wichtige Arbeit zu leisten. Es ist
eigentlich ein so selbstverständliches Gebot staatsbürger-
"er Pflichterfüllung , daß in der höchsten Not des Vater¬

landes alle Kräfte dem einen Ziel des sieghaften Durch-
daitens nutzbar gemacht werden, daß der als letztes Mittel
vorgesehene gesetzliche Zwang sicher nur in Ausnahmefällen
o>>rü angewendet werden müssen. Nach den bisherigen
Iriegsersahrungen ist auch zu hoffen, daß das Empfinden:
odne die absolute freiwillige Mitarbeit aller Volkskrei ' e
ldas gesteckte Ziel nicht zu erreichen, nachgerade Gemcin-
t aller vernünftigen Deutschen geworden ist.
Uebcr alle Unterschiedlichkeit der Meinungen hinweg

tot im Reichstag der gute Wille, die Anerkennung vater-
»discher Notwendigkeit gesiegt und die Meinungen in

^rzer Zeit in einer Weise zusammengebracht, wie es bei
feiern schwierigen Stofs , dieser neuen Rtesenaufgabe, die
**io ganz unabsehbare Weiten führt , anfänglich fast un-
«̂glich schien. Diesen guten Willen wird gewiß auch das
Zutsche Volk haben. An dem Bewußtsein, daß schwere
Mgaöen noch vor uns stehen, wird es den sür die Ans¬
äung des Gesetzes verantwortlichen Männern die frei-
^llige, verständnisvolle Mitwirkung nicht versagen. Wenn
^nerai Grüner in der weltgeschichtlichen Sitzung am letz-

Samstag mit dem Dank an den Reichstag die Ver-
oruiig verknüpfte, das Kriegsamt werde bemüht sein

»ie Tätigkeit in einer Weise anfzusassen, die die Zusiim-
##8 des ganzen Volkes finden wird, dann dürfen wir

: ' Ersünumg dieses Versprechens von vornherein sicher
T1, Denn es ist nicht deutsche Art, leere Worte zu macken.
I** überlassen wir den Ministern und Generalen unserer
'wde, die nun 'chon ins dritte Jahr hinein die Völker

^kitrüftungen Hinhalten, die noch stets unter den wuch¬

tigen deutschen Schlägen sich als leerer , prahlerischer Wort¬
schwall herausgestellt haben.

„Tie Saat reift schon," sagte General Grüner . Das
Heer an der Front spürt schon die Rückendeckung, die Wir¬
kung des Gesetzes, noch bevor es in Kraft ist. Und auch
die Wirkung auf die Feinde ist aus ihrer Presse bereits
deutlich zu erkennen, aus der Furcht, daß die Deutschen
auch durchzusühren imstande sind, was sie sich als Ziel ge¬
setzt haben. Darin wird es das Volk gewiß nicht fehlen
lassen. In der bisher so glänzend bewährten Einigkeit , die
uns unüberwindlich gemacht hat, wird alle Selbstsucht hin¬
ter den großen Aufgaben und großen Zielen zurückgestellt
werden, ein moralischer Ruck wird abermals durchs Volk
gehen, und alle Glieder werden sich willig einstigen lassen
in die zu einträchtiger, vaterländischer Arbeit gebildete
neue Gemeinschaft, die Firma „Deutschland".

Die Creigmße in Griechenland.
London,  5 . Dez. (Wvlff-Tel .)

Die „Times" erfährt aus Athen  vom 2. Dezember:
Im ganzen wurden am Freitag früh 3000 Mann Entente¬
truppen  ausgeschisft. Sie sind in drei Abteilungen nach
Athen vorgerückt. Als sie an den Punkten ankameu» die
ihnen angewiesen worden waren, fanden sie sie von grie¬
chischen Truppen besetzt,  die , als sich die Alliierten
zurückzuziehen begannen, feuerten. Der Kampf  begann
vormittags IO1/? Uhr und endete, nachdem ein Waffenstill¬
stand geschlossen worden war, nachmittags 2 Uhr.

Die Alliierten hatten bedeutende Verluste,
namentlich die Italiener  litten schwer. Man glaubt,
daß hundert Franzosen gefangen genommen wurden . Am
Samstag begannen die Unruhen aufs neue und dauerten
fast den ganzen Tag fort. Matrosen sen^ -» v, on  den
.Sotelbalkvns und Zeituugsaebäuden. Fast den ganzen
Tag wurden Beniselisten verhaftet.

Die Athener Presse berichtet, daß eine Granate in den
Garten des Palastes , eine in die Palastlüche und eine dritte
in den inneren Palasthof fiel.

£Ules Material wegaeschafft.
Bern.  ö . Dez. (Wvlff-Tel .)

„Corriere della Sera " zufolge hat die griechische Milk-
tärliga alles  in den Athener Depots befindliche Mate¬
rial  nachts auf Militärfuhrwerkcn und Militärautomo-
biken in Richtung des Parnaß weggeschaff ».

Oie Entente w ll eine „radikale Lösung"
der Srcrae.

London.  5 . Dez. sWolff-Tel .)
Unterhaus:  Lord Robert C e c i l erklärte guf eine

Anfrage:
„Ich bedauere, erklären zu müssen, daß die Lage in

Griechenland  außerordentlich ernst ist. Trotz der
formellen und wiederholten Versicherung des Königs von
Griechenland untz der Regierung, daß keine Ruhe¬
störungen geduldet  würden , wurden höchst ver¬
räterische, provozierende Angriffe auf die Abteilungen der
Alliierten unternommen, die vom französischen Züdmira!
am 1. Dezember gelandet wurden. Zahlreiche Ver¬
luste  waren die Folge. Ein vollständiger Bericht liegt
noch nicht vor. Die britische Regierung ist der Ansicht, baß
die Verantwortung des Königs und der Regierung von
Griechenland dadurch in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Sie erwägt mit den anderen Verbündeten sofortige
Schlitte,  um eine radikale Lösung der Lage, die ent¬
standen ist, zu sichern."

Amtlicher deutscherL<rqe§dericht.
Großes Hauptquartier,  5 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  In

Frühnebel stießen nach kurzer starker Artiücriewirknng
englische Abteilungen östlich der Straße Albert - War-
lencourt  vor ; sie wurde,, durch Feuer znrückgc-
w o r f on.

Bei Nachmittag sich besieruder Sicht wurde der Geschiitz-
kampf an der ganzen Sommefront stärker und blieb auch
während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Südlich der Bahn Tarnopol —Krasne stießen bei Angnstowka
vergeblich russische Abteilungen gegen ein ihnen jüngst ent¬
rissenes Grabenstück vor.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Während erneute Angriffe der Nnsien am Eapul
nordöstlich von Dornawatra . im Pntna -Trotosnl - und Uz¬
tale ohne jede» Erfolg bliebe«, haben deutsche und
ö st erreichi sch- ungarische Truppen  in den Vor¬
tagen verlorene, sür uns wichtige Höhenstellnngen im
Sturm znrückgewonnen.  Bei den znm Teil sehr er¬
bitterten Kämpfen blieben am Werch Derby (südlich des
Tatarenpasses) über 100 Mann und fünf Maschinengewehre,
am Mt. Nemira (nördlich des Ojtoztales ) 388 Gefangene
mit acht Maschinengewehren i« unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackense «. In der Verfolgung  den Wider¬
stand feindlicher Nachhuten brechend , hat die neunte
Armee  die Rahn Bukarest—Targoviste—Pietrosita ost¬
wärts überschritten.

Die Donauarmee  folgte nach ihrem am unteren
Argesu gegen starke, zahlenmäßige Ueberlegenheit erfochtene«
Sieg, an dem insbesondere die 217. Infanterie -Division
rühmlichsten Anteil hatte, dem weichenden Feind  bis
an den Abschnitt, mit dem linke« Flügel kämpfend darüber
hinaus

Der O stf l ü g e l wies in der Gegend der Donan-
nicderung rumänisch-russische Angriffe blutig ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl  vom 3.
Dezember erhöht  sich a«f 12 888; bei der neunte» Armee
sind noch 2888, bei der Donauarmee 2588, letztere 22 Infan¬
terie-Regimentern und sechs Artillerie -Regimentern ange-
hörcnd, hinzngckommen.

In der Dobrudscha  keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Mazedonische  F r o nt. Oestlich her Cerna haben
sich neue Gefechte entwickelt; serbische Vorstöße bei Bahovo
und Monte an der Maglenasront sind gescheitert.

Der 1. Gcneralqnartiermeister : Lndendorff.

pour le mörite sür einen Mgerieutnant.
Berlin,  5 . Dez. (Wolff-Tel .)

Oberleutnant Verr vom Jägerbataillon Nr. 4, Führer
einer Kampfstaffel, hat den Orden Pour le msritc erhalten,
nachdem er seinen 10. Gegner im Luftkampf abgeschossen hat.
Er führte in den schivercu Kämpfen an der Somme seine
Staffel mit hervorragender Tatkraft und glänzendem
Schneid. _____

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
S o f i a. 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Mazedonische Front.  Der Feind erösfnete ein
sehr heftiges Artilleriefener gegen die Höhen nordwestlich
von Bitolja (Monasiir ). Im Ccrnabogen schwache Tätigkeit
der feindlichen Artillerie . Oestlich der Cerna sehr heftiges
Geschützfener. An der Front zn beiden Seiten des Wardar
schwaches Geschützfener. An der Front der Belasica Planina
Ruhe. An der Struma zeitweilig Artillersefencr nnd Pa-
trouillengesechte.

Rnmänische Front.  In der Walachei dauert der
Bormarsch an. Der Feind versuchte unseren rechten Flügel
anzugreisen, wurde aber znrnckgeworseu. An der Donun
zwischen Tntrakan und Cernavoda Artillerie - nnd Jnfante-
riefener. In der Dobrudscha Artillerietätigkeit an der gan¬
zen Front . Nach dem völligen Scheiter « der feind¬
lichen Angriffe,  die in den drei letzten Tagen gegen
unseren linken Flügel zwischen Satiskoej nnd der Dona«
grichtet wurden, zog sich der Gegner heute endgiltig in seine
alten Stellungen znrück.  Unsere vorgeschobenen
Abteilnngen besetzten Satiskoej.  Die feindlichen Ber-
lnste sind sehr schwer; allein vor der Höhe 234 zählten wir
888 feindliche Leiche«. Wir nahmen 88 Soldaten gefangen
«nd erbeuteten vier Maschinengewehre.

Rücktritt des russischen Oberbefehlshabers
in Rumänien

Berlin,  8 . Dez. (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Verschiedene Blätter lasten sich melden: General Sa¬

cha r ow überreichte dem Zaren  ein Schreiben, in dem er
von seinem Posten als Oberbefehlshaber der russisch-rumä¬
nischen Truppe «! zn rückt ritt,  da die von ihm geforderte
artilleristischeVerstärkung medcr von Rumänien noch von
Rußland gewährt worden sei.

Die Beute in Rumänien.
Die aufgefundencn Bestände setzen sich wesentlich aus

Mais zusammen; außerdem fanden sich im Alttal starke
Viehherben, die noch nicht gezählt werden konnten, und
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eine Fülle wirtschaftlich verwendbarer Dinge. Diese Hilfs¬
quellen auch für den Bedarf in der Heimat zu erschließen,
wird eine der wichtigsten Aufgaben der neu eingesetzten
Verwaltung in der Walachei unter General Tülf v. Tschepe
und Weidenbach sein. Nur darf man nicht annebmen, daß
sofort diese Wirkung sich kür unseren Bedarf fühlbar machen
kann. Die Bahnen zum Kriegsschauplatz find augenblick-
sich noch durch Militärtrausportc zu stark in Anspruch ge¬
nommen, und auch die Benutzung der Donau muß erst in
die Wege geleitet werken: aber das eine läßt sich jetzt be¬
reits sogen: die Aushungerungspolitik Englands hat einen
neuen schweren Schlag erfahren , und für die Zukunft er¬
öffnen sich gute Aussichten. Von dem bis jetzt besetzten Ge¬
biet von 45 000 Geviertkilometern hat die Hälfte besten
Weizenboben, der für die nächste Ernte bestellt wird . Her¬
vorzuheben ist noch, daß in der Walachei überall ein guter
Stand an Haustieren angetroffen worden ist, an Rindvieh,
Schweinen und Geflügel. Dieser Teil der Beute,— betont
die „K. Ztg." — hat bei dem Charakter , den der Weltkrieg
durch Englands völkerrechtswidrige Maßnahmen angenom¬
men hat, eine nicht geringe Bedeutung.

Die Umformung des englischen Kabinetts.
Reine L̂ enderung der Rriegspoiit k.

London,  3 . Dez. lWolff-Tel .)
Im Unterhaus  sagte A sg u i t h in Beantwortung

rrner Anfrage wegen der Ernennnng eines Lebensmittel¬
kontrolleurs:

Der König hat dem Rat «der Rekonstruktion des Ka¬
binetts , den ich ihm heute früh gegeben habe, zugestimmt.
Ich glaube, daß alle Fragen über Personen wieder auf¬
geschoben werden sollen, bis der Umformungsprozeß voll¬
zogen ist.

Asguith schlug deshalb vor , daß das Haus sich nach der
gestrigen Sitzung bis Donnerstag vertage.  Dann sagte
Asquith, „er wünsche, vollständig klar zu machen, datz, was
immer für Veränderungen im Kabinett platzgreifen mögen,
dies keine Abweichung von der seit dem Beginn des Krie¬
ges erklärten und befolgten Politik mit sich bringen werde.
(Lauter Beifall.) Wenn irgend jemand glaubt, daß An¬
zeichen für eine Aenderung der Politik vorhanden sind, so
kann ich ihm versichern, daß er vollständig im Irrtum ist".

Bonar Law  saß während dieser Erklärung neben
Asguitb in vergnügter Unterhaltung . Lloyd George
war nicht anwesend.

Reine parteiregierung.
Rotterdam,  3 . Dez. (Eig. Ber ., zb.)

„Times " meldet, daß die neue Regierung  jeden¬
falls wieder auf dem Grundsatz der Koalition anfgebaut
und keine Parteiregierung sein werde.

Nachrichtensperreaus Italien.
Berlin,  5 . Dez. (Eig. Tel . Zcns. Bln .)

Das „V. T." meldet aus Lugano : Der Nach¬
richtendienst ausJtalien  ist seit vorgestern un¬
terbrochen.  ebenso jede Postvcrbindung. Auch die weni¬
gen, trotz des Streiks noch erscheinenden Blätter werden in
Como zurückgehalten. Die Gründe sind unbekannt.

Der Suttkq.
Lloyds meldet: Der britische Dampfer .Fing Oled-

b y n" (4887 Br .-Reg.-To.) ist versenkt worben.
Der Dampfer ,F e di r i". der vor einiger Zeit auf der

Reise nach Marseille versenkt wurde, hatte eine Ladung
Zucker für Frankreich an Bord.

Der norwegische  Dampfer „Draupne" (1102 To.)
ist versenkt worden: 15 Mann der Besatzung sind in Barry
gelandet.

Ebenso wurde der Dampfer „Boss  o" (1462 To.) ver¬
senkt: die aesamte Mannschaft ist in Falwouth gelandet.
Beide Schiffe befanden sich auf der Kohlenfahrt.

Möglichst wenig reisen - in England.
London,  6 . Dez. (Wolff-Tel .)

DaS Haudelsamt hat eine Bekanntmachung erlaffen,
daß die Ansprüche, die infolge des Krieges an die Eisen¬
bahn  gestellt werden, die größte Sparsamkeit nötig
machen, sowohl was das Personal wie das rollende Mate¬
rial betrifft . Das Publikum wird daher aufgefordert,
Möglichst wenig zu reisen.  Die Regierung will
vorläufig noch nicht direkt eingreifen , sondern erst ab-
warten , ob der Personenverkehr infolge dieser Mahnung
von selbst zurückgeht. Ferner wurden die Transporteure
aufgefordert , dafür zu sorgen, daß bei dem Verladen «nd
Ausladen von Gütern keine Zeit verloren geht.

Die „Times " bemerkt dazu, datz die Notwendigkeit
einer Beschränkung des Personenverkehrs mit der ver¬
mehrten Erzeugung von Munition in Verbindung steht.

Englands Sreuirdschast für Norwegen.
Kopenhagen,  5 . Dez. (Wolff-Tel.)

„Berlingske Tidenbe" meldet aus Bergen : Bon den 3000
Tonnen Kupfer, die bereits vor einiger Zeit von England
für Norwegen freigegeben worden waren , isi bisher nichts
eingetroffen. Es herrscht daher in der elektrischen Industrie
ein großer Mangel an Kupfer. Die Preise sind bis um 100 0
Prozent  gestiegen.

Buttermangel ln Schweden.
Kopenhagen,  8 . Dez. (Wolff-Tel .)

,^8erlingske Tideude" meldet aus Stockholm: Wegen
de§ großen BnttermangelS hat die Lebensmittelkommission
bei der Regierung beantragt , in allen Meiereien , die sich
den Bestimmungen der Lebensmittelkommission nicht un¬
terworfen haben, alle Buttervorräte zu beschlagnahmen.

Leber,smittelmanael \n  Spanien.
Madrid,  5 . Dez. (Funkspruch des Vertreters des

Wiener K. K. Telegraphen -Korrespondenz-Bureaus .)
Der Lebensmittelmangel  verschärfte die Teu¬

erung  in ganz Spanien und steigerte sich in der letzten
Zeit bis zur Lebensmittelkrisc. Ursachen sind die Lcbcns-
mittelausfuhr nach den kriegführenden Ländern und der
starke Rückgang der Küüenschiffahrt. die durch den Verkauf
von Schiffen, den Waggonmangeh die Lebensmittelspeku-
lation und hie hohen Seefrachtsätze herbeigeführt wurden.
Die energischen Proteste der Bevölkerung zwangen die Re¬
gierung zu scharfen Gegenmaßnahmen. Durch königlichen
Erlaß wurden dieser Tage Ausfuhrverbote für Ge-

WkeSbadener Zektuuq
treibe, Mehl, Zucker, Reis , Hülsenfrüchte, Viehfutter, Vieh,
Fleisch, Wild, Kartoffeln, Eier , Geflügel und Fett erlaffen.
Ferner wurden Höchstpreise für Getreide festgesetzt, die dem¬
nächst auf andere Produkte ausgedehnt werden.

Gruppen Arbeitsloser durchzogen die Straßen Mgdrids
Die Regierung versprach, gegen die herrschende Arbeits¬
krise Maßnahmen zu ergreifen.

Der amerikanische Monarch.
Washington,  4 . Dez. (Wolef-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Der Kongreß ist mit¬
tags zu einer kurzen Tagung zusammengetreten, die letzte
in Wilsons er st er Amtsperiode.  Die Parteifüh¬
rer erklären, baß sie ihre Arbeit auf die von Wilson emp¬
fohlenen Eisenbahnanlagen konzentrieren weiden. Unter
der Maffe der Vorlagen , die von den einzelnen Mitgliedern
cingebracht worden sind, die aber wenig Aussicht auf
Annahme  haben, befindet sich ein Antrag , dieAusfuhr
von Lebensmitteln zu verbieten.

wie -er Sonderfmde mit Rutziand
ausfieht.

Immer und immer wieder feit den ersten Monaten des
Krieges wird das Gerücht von einem bevorstehenden
Sonderfrieden zwischen Deutschland und Rußland ver¬
breitet . Wiederholt lagen ja auch die Dinge so, daß es eine
Tat politischer Klugheit hätte bedeuten können, wenn Rußland
durch einen Sonderfrieden zu retten versucht hätte, was
zu retten ist. Aber selbst jetzt, da die Dinge in Rumänien
völlig schief gehen und jede Merle neu eroberten Landes
für Rußland eine stets näherrückende Flankeirdrohung be¬
deutet, verschließt man sich in Rußland , wie in allen Län¬
dern der Entente , nicht der eigenen Gefahr, sondern man
rechnet einzig und allein mit der Zerschmetterung Deutsch¬
lands . Eine Rede, die der neue Ministerpräsident Tre-
p o w in der Duma gehalten hat, ist dafür bezeichnend.
„Mehr als einmal — so rief er u. a. aus — ist im Namen
der Regierung von dieser Tribüne herab laut verkündet
worden, daß der Krieg bis zum völligen Siege durch-
geführt werden wird . Mehr als einmal ist ebenso erklärt
worden, daß kein vorzeitiger FrieSe , aus welchen Gründen
auch immer, kein Sonder friede ohne unsere
Alliierten  geschloffen werden wird. Nichts kann diesen
Entschluß umstrßen , ber dem unbeugsamen Willen des er¬
habenen Beherrschers von Rußland entspringt, der sich eins
weiß mit seinem ganzen treuen Volke: Rußland wird die
Waffen nicht niederlegen , ehe ein völliger Sieg errungen
ist. Die ganze Welt mag es einmal hören, daß, wie groß
auch die Schwierigkeiten, wie groß die zeitweiligen Rück
schlage auch sein mögen, Rußland , das große Rußland und
seine tapferen Alliierten den letzten Soldaten aufbringen,
alle Mittel des Staates zur Verfügung stellen werden, da¬
mit der Krieg zu einem entscheidenden Ende geführt und
die Anschläge und die Gewalttätigkeit der Deutschen für
alle Zeiten vereitelt werden. Wir müssen den Krieg bis
zur Vernichtung des deutschen Militarismus
führen, und bis es ihm unmöglich ist. sich in naher Zukunft
wieder zu erheben . . . Der Feind hält noch immer einen
Teil unseres Gebietes besetzt. Wir müffen es noch wieder¬
erobern und von dort ans das zeitweilig durch Waffen¬
gewalt abgetrennte Königreich Polen wieder¬
gewinnen.  Das ist nicht genug, wir müssen dem Feinde
die einst polnischen Gebiete jenseits der
Grenze entreißen,  und wir wollen ein freies Polen
in seinen ethnographischen Grenzen und in unlöslicher
Vereinigung mit Rußland wiederherstellen.

Seit über tausend Jahren strebt Rußland nach Süden,
zum freien Ausgang ins offene Meer . Die Schlüssel zum
Bosporus und zu den Dardanellen,  der Schild dos
Oleg über dem Tor von Konstantinopel, bas sind die sahr-
hunderte alten Träume , die dem russischen Volke zu allen
Zeiten seines Bestehens vertraut waren . Diese Wünsche
sind seit Kricgsbeginn der Erfüllung nahe. „

Rußlands Lebensintereffen werden von unseren treuen
Verbündeten gerade so gut verstanden wie von uns selbst.
Deshalb bestimmte die Vereinbarung , die wir 1015 mit
Greßbritannien und Frankreich geschloffen haben und der
Italien beitrat , endgültig Rußlands Recht auf die Meer¬
engen und auf Konstantinopel. In Uebereinstimmnng mit
unseren Alliierten wird heute die Erklärung über diese
Vereinbarung von dieser Tribüne aus abgegeben. Ich
wiederhole, die vollständige Uebereinstimmnng über diesen
Punkt ist unter den Alliierten fest begründet und es be¬
steht kein Zweifel, daß Rußland , nachdem es die freie Zu¬
fahrt ins Mittelmeer souverän in Besitz genommen haben
wird, der rumänischen Flagge , die nicht zum erstenmal im
Kampfe neben den russischen Bannern weht, freie Schiff¬
fahrt gewähren wird ."

So sieht der Sonderfrieöe mit Rußland aus . Die mit
Trcpow unzufriedene Gruppe der Duma -Abgeordneten sitzt
auf der äußersten Linke: sie kann wohl Lärm machen, aber
ihr Einfluß ist nur gering. Auch in der Sitzung, in der Tre-
pow die vorstehenden Erklärungen abgab, machte sie, wie
uns über Amsterdam berichtet wird , viel Lärm, sodatz der
Ministerpräsident dreiviertel Stunden warten mutzte, ehe
er seine Erklärung ablegen konnte. Treyow bestieg drei¬
mal die Rednertribüne , mußte sie aber immer wieder in
Folge des Spektakels , den die äußerste Linke machte, ver-
laffen. Um dem Radau endlich ein Ende zu machen, bean¬
tragte der Vorsitzende der Duma , daß 12 Sozialisten und
Arbeiterabgeordnete , unter denen sich die Führer Tzhkerdse
und Kereniki befanden, ans die Dauer von 8 Tagen von
den Sitzungen ber Duma auszuschlietzen seien. Nachdem dieser
Antrag angenommen war . konnte Trepow das Wort ergrei¬
fen. — Wie ferner gemeldet wird, sollten die Debatten
über Erklärungen in der Duma am heutigen 5. Dezember
beginnen.

Enthüllungen über Stürmers Sturz.
Kopenhagen,  5 . Dez. (Wolff-Tel.)

Wie die Petersburger Zeitungen vom 26. November
berichten, hat Ministerpräsident Trepow , offenbar unter
dem Druck der Verhältnisse, die Zensur verständigt, daß
das Recht des Reichskumapräsidenten, Reden mm Reichs-
dumaabgeordnetcn der Oeffentlichkeit vorzuenthalten , hin-
reiche, um daS Bekanntwerden von zur Veröffentlichung
ungeeigneten Reden zu verhindern und «daß daher die Zen¬
sur die Veröffentlichung von vom Reichsdumapräsidenten
freigegebcne Reden in der Preffe nicht behindern dürfe.
Die Zensur  scheint im allgemeinen lockerer  zu sein,
«denn die Petersburger Zeitungen dürfen sich über die
Gründe zum Sturze Stürmers  ziemlich ofsen-
herzig aussprechen.

„Riätich" vom 26. November spricht offen heraus , daß
Stürmer gestürzt worden sei. weil er für den Frieden
gearbeitet  habe : weniger zielbewußt, als durch keine
Unfähigkeit, die äußere und die inner« Politik Rußlands
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zu leiten , «durch die er das Land immer tiefer
gaffe hineingeführt habe. Er habe sich nur dadurch
können, daß er überall offenen Konflikten auswich
einen Partei Versprechungen machte, die halb erfüllt m *
den, und der anderen Partei geringfügige Zngestz„^ k-
machte. Er habe sich für einen großen Diplom^ "Bist
halten un«d sei leichten Herzens aus dem Ministerium£e=
Innern , das administrative Erfahrung und orgâ r?̂
rische Fähigkeit voraussetze, in das Ministerium
Aeußern, bas große Erfahrung , Vorsicht und kluge *
aussicht erfordere , hinübergeglitten . Er habe keine Ahu»^von den auswärtigen Angelegenheiten gehabt.
wirft weiter einen Blick auf die Rolle von Stürmers n
sönlichem Sekretär Manuilow , der Politik auf eigene SW-’
getrieben habe, und die Schwankungen von Stürm, ^
Politik , die sich dann den Angriffen von rechts und linc,
und dem Widerstand «der Bureaukratie und der ReiL'duma nicht gewachsen zeigte.

Zuletzt habe Stürmer Unterstützung bei der sogenan«
ten „F r i e d e n s p a r te i am Hofe"  und dem Friedens!
kreis, «der sich um die Zarin bildete, gesucht und in
Richtung auf einen Separatfrieden mit Deutschland»»
arbeiten begonnen, um die reaktionären Kreise zu
winnen und mit ihrer Hilse die Reaktion zu befestiae»'.
er habe hartnäckig nach Beseitigung der Reichsz^
gestrebt, deren Mehrheit unentwegt für Fortführung
des Krieges  sei . Dort habe man aber diese stj»,
Politik erraten un«d aus seinem Friedensstreben die fte»,reiche Waffe gegen ihn geschmiedet.

Die Zriedensziele des Ssntrums.
In Bonn sprach Abgeordneter Spahn  über

Friedensziele des Zentrums  und erklärte: M,
verlangen Friedenssicherungen, die teilweise in Gebiets¬
erweiterungen , teilweise in anderen realen Garantien be!
stehen. Wenn im Frühjahr die Früchte «des Zivildien»-
gesetzes sichtbar würben , dann stehe hoffentlich der Weg z,
Fricdensverhandlunaen offen.

Die Nrieasereigmffe der letzten Woche.
(Abgeschlossen am 2. Dezember 1916.)

Das Ergebnis der Sommeschlacht  tritt immer
deutlicher vor unsere Augen. Seit Ende September haben
die Engländer und Franzosen , abgesehen von kleinen ört¬
lichen Vorteilen , nicht vermocht, unsere Linien nennenswert
zurückzudrängen. Immer größer wurden die Pausen, die
sie zwischen ihren Angriffen einlegten, immer schmäler der
Raum , auf dem die Angriffe zur Durchführung kamen. Die
vergangene Woche zeigt ein unverkennbares Ab¬
flauen der  O f f e n si v e. Das Nachlassen steht im Zu¬
sammenhang mit den Vorstößen, die die Franzosen bei St.
Mihiel , die Engländer südwestlich Lens und im Dperri-
Vogen gemacht haben. Diese Unternehmungen, die nur
örtlicher Natur waren und sämtlich scheiterten, sollten wohl
über den Mißerfolg  der drohen Offensive an der
Somme hinwcgtäuschen.

Auch im O ste n von der Küste bis zu den Karpathen,
ebenso an der italienischen  Front , kam es zu keine»
größeren Kampfhandlungen.

Dagegen bricht in Rumänien  über Heer und Volk
mit reißender Schnelligkeit das Geschick herein. Vergeblich
versuchten die Ruffen durch wütende Angrisfe in den Kar¬
pathen und an der ostsiebenbürgischenGrenze eine Ent¬
lastung herbeizuführen . Diese Kämpfe, in denen sich dir
Armeen der Generale von Köveß und von Arz siegreich be¬
haupteten und in Gegenangriffen manch glänzende Tat
vollbrachten, spielten sich auf einer Front von 306 üfc
Metern ab, eine Ausdehnung, die etwa der Entfernung m
der Schweizer Grenze bis Verdun entspricht.

Ebensowenig vermochte ein Vorstoß des Generali
Sacharow gegen die in der D ob r u bscha befindlich-»
deutsch-bulgarifch-türkischen Kräfte zu erreichen.

Ueber der Einzelheiten des siegreichen Vordringensm
der Walachei  geben unsere Heeresberichte nur knavv-
Nachrichten. Den Gesamtoberbefehl über die hier wen--
renden Kräfte hat Generalfeldmarschall von Mackensen
übernommen. Die Donau -Armee hat den rumänis'hen
Widerstand am Unterlauf des Neaflow gebrochen und «
vor den Befestigungswcrken von Bukarest und dem Unttk-
kauf des Argesul. Die Armee Falkenhayn erzwang rmt
ihrem rechten Flügel , von Craiova kommend, die Ueb-r-
gänge über die verschiedenen Flußabschnitte ebenfalls b»
zum Argesnl und durchbrach hier am 1. Dezember me
1. rumänische Armee. Gleichzeitig rückten von Norden»-r
andere Teile der Armee Falkenhayn über Pitesti und Cam-
polung in den Flußtälern vor. Die rumänische From
mußte unter dem von zwei Seiten erfolgten Druck «w
geben und erlitt eine schwere Niederlage. UnaufhalM»
geht unsere Offensive nordwestlich Bukarest vorwärts.
Seit dem Durchbruch von Tarqu Jiul am 18. Noveri»-
bis zum 2. Dezember waren annähernd 15  000 Rumän¬
in Gefangenschaft geraten . (Inzwischen sind noch weit uo»
10 00V dazugekommen . Schriftl .l Der größte Teil t
Walachei, rund 45 000 Quadratkilometer , ist nt omerem
Besitz. Damit haben wir ein reiches Land aewonn.
doppelt so groß als die von uns in Frankreich besetz!
Gebiete. . ,

Angesichts der schweren Bedrohung Rumäniens Var°
Armee Sarrails mit ihrem linken Flügel erneut die ,
sive ergriffen. Sie wurde unter bliriigen Verlusten
n* Monastir geschlagen. Ebenso scheiterte ern Bor««,.
englischer Truppen im Wardar -Tal. T).&

StadtnachrMen.
Wiesbaden. 5. Dezember-

Der neue Mainzer Eifenbahnpräsident.
Zum Präsidenten der Eisenbahndirektion ®

wurde als Nachfolger des kürzlich verstorbenen Prästv-m^
Laury der Vortragende Rat im preußischen
der öffentlichen Arbeiten von Schaewen,  bisher -
des Verkehrs - und Beförderungsdienstes der P" »« 1
Hessischen Staatsbahn , ernannt.

Znr Warnung . Trotzdem Tag für Tag davon
wird, mit Patronen,  Zündern usw. zu spielen, ^
kaum eine Woche, ohne daß von einem schweren ^ »e«
berichten ist, Her sich durch derartige Spielereien .^ e»
hat. So sind jetzt wieder in Frankfurt zwei v „ er !efet
durch die Explosion eines Zünders :mwe seinen
worden. Ein Beamter der Ortskrankenkaffe hm
erwachsenen Sohn zu Besuch, der einen rumimen
mitgebracht hatte . Vater und Sohn hantierten jc5t
Zünder , bis dieser explodierte.  Dabei w»
Vater die linke Hand vollständig «fr « **' "
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s Ehren - Tafel m
SDflg ®tierne Kreuz erhielten Prokurist Anton

Gchm ' ldt  unö öer Kanonier Peter Vitt  aus Bingen.
Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielten folgende

Krieger aus Bingen : Bahnmeister Schmidt  und Dchuhm.P. zut  u cyw 7r t h.
Die hessische Medaille für Verdienste am Kriegsband

erhielt der Landsturmmann Wilhelm Wintermtzyer
aus Dotzheim, beim Armierungsbataillon Nr . 30.

außerdem erlitt er schwere Verletzungen im Gesicht. Auch
«der Sohn trug schwere Verwundungen im Gesicht und ander Brust davon.

' . .. ?^ *c.? ' ^ sgabenzna mit den Weihnachtsg aben
für die Angehörigen des 18. A r m e e ko r p s ist am Sonn-

. ag nach der Westfront  abgefahren . In seiner Beglm-
tung befinden sich etwa l0 Herren aus dem Bereiche des
Korps. Wiesbaden ist durch die Herren Oberbürgermeister

: Geheimen Oberfinanzrat Dr . Gl ässing  und Stadtver-
orönetenvorsteher Justizrat A l b e r t i vertreten Bon den
Nachbarorten nehmen Oberbürgermeister V o g t-Biebrich
und Bürgermeister I an ke -Höchst an der Fahrt 'eil®

3' lm  besten der Kriegskinderspende ist auch in diesem
Jahre un Aufträge der Frau Kroiiprinzelstn ein Kriegs-
bilderbuch  für Kinder herausgegeebn worden Das-

r JP iI&er  und Texte von bekannten Künstlern
geschenk für Kfl.öer.̂ besonders als passendes Weihnachts-

Tischker-Jnnung . Am 29. November fand im Restau-
t a"m Ä ? « ? 4* ordentliche Jnnungsver-' “ F* u ” fi. öer  Tischler -Innung statt. Nach Verlesuna
und Genehmigung der Niederschrift über die letzte Ver¬
sammlung erstattete der Vorsitzende, Obermeister Sch ne i-
ö er , den Bericht über das abgelaufene Vierteljahr , dem
tecktê mU ,*«{, roEnehmen ist: 1. Die Handwertskammerteilte mrt, r-aß sie eine Berftcherung gegen Haftpflichtfälle

/ Gesellenprüfungen im Kammerbezirk ent-
stegen, aogeschlossen hat, und daß sie dieselben auch auf die
Geseüenprilfungcn der Innungen ausgedehnt habe. 2. Das

, „Arbeitsamt teilt mit, daß juchrere hundert Knaben, die
^s " rn aus der Schule entlassen werden, Lehr-

ŝ oiion durch seine Vermittlung suchen, und emvsiehlt die
möglichst größte Zahl von Lehrlingen cinzustellen. 3. Die
Handwerkskammer empfiehlt in einem Schreiben den An¬
kauf von Losen der zu Gunsten des Hanöwerkererholungs
Heimes m Traben -Trarbach veranstalteten „Kaiser-Wil-
helmsheim-Lott^ ie 4. Den im Felde stehenden Kollegen,
Ütii SvilLf^ der letzten Versammlung Päckchenmit -rabak und Zigarren gesandt worden. Die einae
gangenen Dankschreiben werden verlesen. Kollege H a n -
sohn  berichtet sodann über die hier und in Berlin statt¬
gehabten Verhandlungen mit den Arbeiter-Organisationen
über Lohn-  und T e u e r un  gs zu I a a e n die
Ergebnis führten , daß auf den öerzeirigen' tarifmäßigen
Stundenlohn von 88 Pfg. vom 13. November ab eine Teu-
erung--zulage von 13 Pfg. und vom 15. Februar 1917 an
?l"e ® ui° sL vo” 2 dfg . äu  zahlen ist. Ferner , daß
der bestehende Tarifvertrag um ein Jahr verlängert ist.
Nach eingehender Besprechung wird beschlossen, in Anbe¬
tracht der erhöhten Löhne und Geschäftsunkostensowie der
Verteuerung der Rohmaterialien und Lebenshaltung die
f_rfie2 fie * u s ® * 1^ i « e r a r 6 e i t e« entsprechend zu
a/l ?JLe n uttö  vom 15. Novmeber ab für eine Gesellen-
î / .tsllunde 1.30 M. zu berechnen. Die städtischen und
staatlichen Behörden sollen davon in Kenntnis gesetzt wer¬
ben- — Der Haushaltsplan für 1917 wird in Einnahme

°uf M. festgesetzt. — Unter „Verschiedenes"
macht Kollege Hansohn  auf einige wichtige Bestimmungen
der demnächst in Kraft tretenden U m s a tz ste u e r o r d -
nung  aufmerksam , besonders darauf, daß die Lieferanten
versuchen würden , die Steuer auf die Käufer abzuwälzen,
Ka.̂ k" ^ "m " . " Erden müsse. Um 11 Uhr schloß der Vor¬sitzende die Versammlung.

Im ^angenbergschen Konservatorium fand am Mon¬
tag das Diplom - Examen  statt , dem sich 2 Schüler-
mnekl der Oberklasse mit bestem Erfolg unterzogen. Als
Prufungskommissare waren außer den beiden Direktoren
Sie Herren Geh. Hofrat de Haan.  Großherzoql. Hofkar»-ll-
meister Darmstaöt , und Hofrat Meyer - Olbersleben
Direktor des Königl. Konservatoriums in Würzburg , zu'gezogen.

Stiftmig . Die Zigarettenfabrik Ed. L a u r e n s - Wies-
baöeu hat der Stellenlosen-Unterstützungskafsen des Kauf¬
männischen Vereins  Wiesbaden 500 Mark über¬wiesen.

Deutscher Gläubigerfchutzverei« für Serbien. Die be-
zirkseingesesienen Firmen seien auf den Deutschen Gläu-
brgerlchutzverein für Serbien aufmerksam gemacht. Der
genannte Verein hat sich zur Aufgabe gestellt, seine Mit
Nieder zur Befriedigung ihrer Forderungen gegen Schulö-
nerm den besetzten Gebieten von Serbien, Montenegro und
Albanien m jeder Weise zu unterstützen.
.„„.Einlösung fälliger Zinsscheine. Die am 2. Januar 1917
würgen Zinsscheine der Hypothekenpfandbriefe und Kom
munal-,Obligationen öer Preußischen Boden-Creöit-Actien
«ank werden, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, bc-
eingelöstM 35* Dezember ab in gewohnter Weise kostenlos

' langte je ein Quartett von Haydn, Beethoven und Reger,
drei Werke also, die uns die Entwicklung dieser vornehm-
üeu Gattung von Kammermusik von der Zeit ihres Ent¬
stehens bis auf den heutigen Tag (in runden Zahlen un-

20—10 15) in ebenso interessanter wie an¬
schaulicher Weise darzustellen geeignet waren . Den Anfang
machte Negers Op. 121 (fismollj , ein der letzten Schaffens-
Periode Ses so früh dahingeschiedenen Meisters entstam¬
mendes Werk, zugleich das letzte und bedeutendste, welches
diese Gattung überhaupt aufzuweise« hat. Die technische
Arbeit rit im allgemeinen ziemlich durchsichtig und bereitet
tem Zuhörer keine geradezu unüberwindliche Schwierig-
tert. Um w größer sind die Anforderungen , die der Kom-
poniu an die Ausführenden und besonders an Sen Ver¬
treter der ersten Violine stellt. Hierin liegt wohl auch der
Hauptgrund , daß das tonst verhältnismäßig ziemlich popu¬
lär gehaltene Werk sich nur sehr langsam Bahn bricht und
br» aui Sen heutigen Tag nur von einzelnen, ganz aus-
cr eieuen Kunitlervereinigungen zur Vorführung gebracht
wird. Am stärksten wirkte gestern der zweite Satz, ein sehr
dus.iges, geiitsprühendes Scherzo, und das weit ausgebaute
Adagio, gegen welches das den Schluß des Ganzen bildende
Allegro con spirtto ziemlich weit zurücksteht. Die Aus¬
führung des so außerordentlich schwierigen Werkes war
über alles Lob erhaben: namentlich' Herr Professor Karl
Klingler entfaltete auf seinem herrlichen Instrument einen
Glan -, und Wohllaut von wahrhaft bestrickendem Reiz. -
Die zweite Programnummer bildete das Haydnsche G-Sur-
^ .uartett Op. 17 Nr . 5. Welch ein Kontrast zwischen dieser

noitien, niit den denkbar einfachsten Mitteln be-
:- vndlchtung und dem etwa hun-dertfünfzig Jahre

water entstandenen Reger-Ouartett ! Und zugleich welcher
Zauber , welch unendliche Frische und welch unnachahmliche
nÄJ " ? öem der vier kurzen, offenbar ohne langes
Ueberlegen leicht hingeworfenen Sätze! Das erste Mode¬
rato litt wohl ein wenig unter dem Eindruck des voraus¬
gegangenen hochmodernen Reger-Werkes, aber bereits beim
zweiten ^ atz, dem graziösen, anheimelnden Menuett neigte
sich dav Zünglein an der Wage des musikalischenEmpfin¬
dens schon wieder vollständig auf die Seite des guten,
alten — damals allerdings noch jungen — Haydn: ein
Eindruck, der durch die beiden folgenden Sätze, das ton-
tchone Adagiô und das flott dahinfließenöe Presto noch

! wurde. Daß die „Klingler " auch hier
allen, selbst »den weitestgehenden Ansprüchen und Erwar¬
tungen in vollstem und uneingeschränktestem Matze gerecht
wurden, bedarf bei den oft gerühmten künstlerischenQuali¬
täten der vier obengenannten Herren wohl kaum noch be-
wndcrer Erwähnung . - Ter Schluß des Abends brachte
Beethovens B-dur-Qnartett Op. 130, das wir hier — wenn
rotr "E ' vren — zuletzt im Frühjahr 1910 geleaentlich des
vom Ktingler-Ouartett veranstalteten Beethoven-Zyklus
barten . Der Eindruck dieses wahrhaft monumentalen
Werkes, aus dem die berühmte Eavatina als besonders an¬
mutige Blute hervorragt , war diesmal um so gewaltigec.
'g oie uriprünglich als dessen Finale gedachte un>d dann
water als Op. 133 separat erschienene „Große Fuge" sich
ivm unmittelbar anreibte. Eine eingehende Besprechung
dieser beiden unvergleichlichen, das übliche Maß der Kam-

"vd speziell des Streichguartetts in jeder Hinsicht
Eck nberichreitenöen Tonschöpfungen erscheint an dieser
Stelle kaum angezeiat. Wir begnügen uns daher , festzustel-
fea, daß das feine künstlerische Verständnis und die seltene
Hingabe m,t welcher Herr Professor Klingler nebst Ge-
noffen sich ihrer Aufgabe entledigten, bei Her zahlreichen
Zuhörerschaft wärmste und dankbarste Anerkennung fand
und daß Sw Vortragenden für diese echt künstlerische
Dat am Schluß des Konzertes in wahrhaft stürmischer
Wei'e gefeiert wurden. F $
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Sport.
Fnßballkampf Nord- gegen Mitteldeutschland3:0. Der

Fußball-Landerkampf Nord- gegen Mitteldeutschland, der
am Sonntag in Hannover  vor sich ging, brachte der
norddeutichen Mannschaft den glatten Sieg von 3:0 (1:0),
'Vvtzdem Mitteldeutschland zeitweise überlegen war. Mit¬
teldeutschland trat nur mit zehn Mann ohne Gäbelein
sHohenzollcrn, Halle) an und vervollständigte stch dann
durch den Norddeutschen Becker (Eintracht , Hannover).
Das erste unH das dritte Tor fielen durch gute Schüsse
von Lange (Hannover ), während beim zweiten Tor der
mitteldeutfche Torwächter den bereits gefangenen Ball
wieder fallen und ins Tor rollen ließ.

Die Berliner Verbands-Fntzballfpiele brachten am
Sonntag keinerlei Neberraschungen. Minerva  sicherte
I'/rdic - pitze in der Ligaklaffe durch .tzen Sieg von 2:1
(1:1) über den Ballspielklub. Auch Hertha  konnte sich
durch den Sieg über Preußen  mit 2:1 (2:0) in öer
Spitzengruppe behaupten. Viktoria und Berolina
lieferten sich ein wenig schönes Treffen , das 1:1 (0:0) endete

Vorwärts  gegen Tennis - Borussiaervdete5:2 (2:0) für Vorwärts.
^ Der Fnßbalt-Städtckampf Dresden - Berlin, der am
rvnntag als Rückspiel für die kürzlich von den Dresdnern
in der snchjlichen Hauptstadt mit 3:2 gewonnene erste Be-
gegnmig in Breslau  vor sich ging, endete wiederum mit
Sem Siege der sächsischen Mannschaft mit 4:3 (2:1).

Der Fußball-Länderkampf Oesterreich-Ungar «, bei dem
es luugft zu unliebsamen Vorkommnissen kam, ist, nachdem
stch die benerseitigcu Vorstände der Landesverbände ihr
Bedauern über Sie Vorfälle awSgesprochen haben, auch für
die Zukunft gesichert. Der Kartellvertrag wurde unver¬
ändert erneuert , nur beschloß man. die künftigen Länder-
wiele wieder von neutralen  Schiedsrichtern leiten zu

vermischter.

Von der Kriminalpolizei verhaftet wurde hier der
Mwer Ph. Sch., der sich in Frankfurt . Darmstadt , Offen¬
vach. Mainz , Worms, Bingen, Trier und auch hier in
^ esbaden verschiedener Diebstähle und Unterschlagungen

öce1?I nd6t. bat. — Ferner wurde ein 17iähriger'
.̂chreibgehilfe eines Rechtsanwalts verhaftet, der sich eine

Veruntreuung hat zu Schulden kommen lassen.

Ilurbaus , Tdeater. vereine » Vorträge nsro.
i„.s,̂ ,^ ! baus . Die beiden Abonnementskonzerie um 4
£?? o Uhr morgen Mittwoch werden von dem Musikkorps
11*  vlestgen Ersatzbataillons unter Leitung des Herrn Ka¬
pellmeisters Haberlanö ausgeführt.

Theater.  Wegen Erkrankung des
uroulein Englerth singt in Ser heutigen Aufführung von
M bie ab Herbst nächsten Jahres an die hiesige könig-
»7^ Buhne verpflichtete Sängerin Fräulein G. Gey ers¬

uch vom Darmstäöter Hoftheater die Titelpartie.

Konzert.
j Zu seinem gestrigen vierten Konzert hatte der Verein
aur̂ Künstler und Kunstfreunde  das gegenwärtig

Herren Professor Karl Klingler , Max Heber,
g,.  uini Klingler  und Max B a l dn e r bestehende
»>is » ler - Quartett  gewonnen und damit einem ge-
ki«LE 'Eitig gehegten Wunsch des größten Teils der Ver-
«v»utoii -der Rechnv-n- getragen. Zum Bortrag ge-

AU8 den Vororten.
vierstadt.

Besstzwechsel. Durch Vermittlung des hiesigen Haus¬
und Grundbesttzervereins wurde die Hosraite des Milch-
hanölers Ludwig Schmidt an dere Erbenheimer Landstraße
an Frau Wolfs in Wiesbaden für 26 000 Mark verkauft.

Kassa« und Ka»barsebiete.
on S% Estrich . 4. Dez Vom Zug tot gefahren.  Die
20 Jahre alte Tochter Maria des Weichenstellers
Schneider  wurde , als sie die Gleise Wers-chritt, von
einem Zug erfaßt unö getötet.

Frankfurt . 5 Dez. Todesfall.  Im Alter von
48 Jahren Ist öer bekannte hiesige Arzt Dr . Jakob Bena-
iui je tci6e« t öer als Oberstabsarzt bis vur kurzem
im Dienst des VatcrlauSes gestanden, lange an der Front
war und zuletzt einen Lazarettzug geleitet hatte. In Bad
Nauheim wollte er von einem Herzleiden Heilung suchen,
und dort ist er am Samstag gestorben. Mit Benario ist
ein Mann airs der Reihe der Mitarbeiter Ehrlichs dahin-
gegangen. ^nn Jahre 1912 wurde Benario zum wissen-
ichafilrchen MitglicS des königlichen Instituts für experi¬mentelle Therapie ernannt.
-r  ft ^  Dez . Höchstpreise für Pferde-
fleisch ^nter Aufhebung der Bekanntmachung, betr.
Richtpreise für Pferdefleisch, wird vom Magistrat für Pferöc-
t r 11 m t n&  Pierbewurst angeordnet: Der Höchstpreis

- ^ ^ isch  und Pferöeleber wird auf 2 Mk. für
das Pfund festgeieht: jede Beilage ist verboten. Der Höchst
f*c.,§  2 ur  Wurstwaren und Knochen wird wie folgt festge-
Breb und Mettwurst 2.30 Mb . Flcisthwurst und
fonmV  f ^ Merdekeberwurst 1.50 Mk., Pferdeknochen
Kraft̂ " ' " Pfund. Die Verordnung tritt sofort in
, f Ems. 5. Dez. Verschiedenes.  In einer
E dunklen Nachte wurden in öer Lahnstratze verschiedene
E 'ubrüche und D i ebst « h l e begangen. Die gestohlenen Ge-
geustande wurden in Schließkörbe verpackt und wanberten
früh morgens von der Station Dausenau aus nach dem
jbNN - — ^ te Stadt hat eine große Sendung von Torf-

lassen und an die Viehbesitzer abgeaeben.
— Es besteht die Absicht, dem M i l chm a n g e l dadurch ab¬
zuhelfen, daß man Milchkühe auf Kosten der Stadt einstcllt.
~. c Limburg , 4. Dez. Ordensverleihung.  Dem
Elsenbahnzugflibrer a. D. Muth  wurde das Verdienstkreuzin Silber verliehen.

Rm Gr -Gera«, 5. Dez. Maschinenteile aus
T-® r 1? ^ onnt-ag barst beim Verladen von Kisten,
die als „M a t cbi n en t e i l e" deklariert waren , eine Kiste
fL^b' " ^ASer. Man entdeckte hierbei, daß sie wohl¬
schmeckende Ro l l sch, n ke n enthielt , die mit noch anderen
Kisten von Köln nach Mannheim gehen sollten. Beim Oeff-
nen der anderen Kisten fand man zusammen nahezu 2 0
Zentner  derselben „Maschinenteile", die nun zwecks
^,criand an einen anderen Bestimmungsort beschlagnahmt
wurSen, wahrend Absender und Empfänger sich vor Ge¬
richt zu verantworten haben werden

Am Lagerhaus erstickt. Ein bedauernswerter Unglücks¬
fall ereignete sich im Lagerhause von Dettenschwang bei
Landsberg am Lech. Auf öer oberen Tenne des Hauses
lagerten große Mengen angelicferten Getreides. Eine
Wand hielt dem großen Drucke nicht stand und die Ge-
trcidemengen ergossen sich auf den, im verhängnisvollen
Augenblick auf der unteren T -nne stehenden Lagerhausver¬
walter Xaver Geiger und seinen 14jährigen Dienstbnben
Seethaler . Geiger wurde zwar bewußtlos, aber fast un-
verlctzt herausgeschaufelt, Seethaler fand sofort den Toddurch Ersticken.

Das Gewissen ließ ihr keine Ruhe. Berliner Blätter
melden eine entfttzkschc Tai . begangen von einer offenbar
sciftcößcftonen Mutter an ihrem jüngsten Kinde. Die 28
Jahre alte Frau Marie Zietlow aus Altenburg , deren
Mann im Felde stand, kam vor einigen Tagen mit zwei
Kindern im Alter von vier und zwei Jahren nach Berlin
zu ihrer Schwester. Dieser erzählte sie, daß sie ihren im
Ma' dieses Jabres geborenen Sohn Werner in Altenbura
n, Pflege gegeben habe. Vor einigen Tagen erschien sie
bei der Kriminalpolizei und gestand, daß sie den kleinen
Werner ermordet habe. Das Gewissen lasse ihr keine Ruhe
mehr und so wolle sie alles gestehen. Sie hatte die Absicht
gehabt, sich mit allen ihren Kindern umzubringen. Mit
einem Rasiermesser schnitt sie zunächst dem kleinen Knaben
rn der Wohnung den Hals ab. Darrn aber verlor sie den
Mut . Lie packte die Leiche in einen Karton , den sie an einem
Gartenzaun niederlegte. Dann fuhr sie mit den beiden
Kindern nach Berlin . Die Frau wurde der AltenburgerPolizei ausgeliefert.

Neberschwemmungenin Spanien . Nach einem Tele¬
gramm der „HumanitS" aus Madrid sind in der Gegend
von Valencia Neberschwemmungeneingetreten , die sich' auf
e,n Gebiet von 200 Quadratkilometer erstrecken. Der Scha¬
den wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die Orangen¬
ernte soll fast vollkommen vernichtet sein. Ein Hilfszug ist
in Alcira eingetroffen, das mehrere Tage ohne Verbindung
und ohne Licht geblieben war . Unter der Bevölkerung ist
bereits eine Hungersnot ausgebrochen.

Was man alles von einer Wahrsagerin erfährt , oder:
Die Dummen  werden nicht alle! In Altona  wurde
dieser Tage eine 50jährige Ehefrau , Leontine Arps , wegen
Betrugs und verbotswidrigen Wahrsagens zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Tausende Mark hatte diese „weise
Frau " ihren Opfern abgenommen. Die Verhandlung ergab
aber auch unglaublichen Leichtsinn auf Seite öer Geschädig¬
ten, die sich von der Betrügerin Wunder versvrechen ließen,
und das dümmste Zeug für Ernst nahmen. Einer unehelich
geborenen Frau , die durch die Zeitung ihren Vater suchte,
erzählte die Arps, daß sie den Rater herbeischaffenkönne.
Sie habe eine echt christliche Gesinnung, bete die ganze Nacht
und besitze eine im Wasser laufende Maschine,
durch die die Auffindung gesuchter Personen möglich sei.
Natürlich sei die Sache nicht gang billig. Die geistig etwas
beschränkte Frau ließ sich bereden und opferte nach und nach
2600 Mark: dann wollte natürlich die Wundermaschine nicht
gleich richtig funktionieren. Das Geld mußte die Geschä¬
digte entweder in Markstücken oder in Z e h n p f e n n i g stü k-
ken bringen, denn sonst, erklärte die Betrügerin , werde
das Experiment nicht gelingen. Auch mußte die Frau Was¬
ser mit in die Kirche nehmen, damit es dort geweiht werde.
Mit diesem Wasser mutzte sie auf Anweisung der Wahrsa¬
gerin einen Baum auf dem Friedhof begießen. Alles, damit
der nneöeliche Vater gefunden werde: aber er wurde gleich-
wohl nicht gefunden. Einer anderen Frau erzählte die
Arps aus den Karten, ihr Mann sei ein Schuft, denn er
habe ein Verhältnis . Um die eheliche Treue des Mannes
wieder herzustellen, r ä u che r t e sie die Wohnung aus . Den
Rest des „Schwefel  s" mußte die über die anaebliche Un¬
treue ihres Mannes sehr unglückliche Frau nachts zwischen
1 und 2 Uhr in die Elbe werfen. Einer anderen Frau er¬
klärte die Angeklagte aus den Karten , daß sie demnächst das
große Los gewinnen  werde . Hocherfreut kaufte die
-trau ein Los von der Wahrsagerin , das sie natürlich be¬
sonders teuer bezahlen mußte. So einfach war die Sache
aber doch nicht, denn die Betrügerin beanspruchte einen
Vorschuß  auf den Gewinn und dann befahl sie der Frau,
sich allabendlich, nur mit einem Hemd bekleidet, mit bren¬
nenden Lichtern in der Hand vor den Spiegel zu stellen. Je
öfter sie das tue, fe eher werde das große Los kommen . . .

Schriftleltung: Rernliard ISrothuS.
Verantwortlich tür deutsche und auswSrttge Poltttk : B. G r - t h u « ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterbaltungS- »nd volkSmirtfchastlichcnTeil:
B. E. E t se n b e r g e r : für Stadl - und Landnachrichtc», Gericht und
Sport : C. D i c tze st sür die Anzeigen: I. B . I . B - tzl ° r,- sümtllch In

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Ve i l a g s - » n sta l t G. « . b. tz.

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weilburg.
Boransstckitliche Witterung für S. Dezember:

Vorwiegend wolkig und trübe : strichweise geringe Nieder¬
schläge. Temperatur wenig geändert

Wafferftaud: Eaub 213, Weilburg 182.
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J  Der volle Goldwert wird vergütet und dem Vaterland ist ein grober Dienst geleistet. u»

Kurhaus * Wiesbaden
JBittwneh , 6 . De * . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der TonkünsUer-

Vereinigung in der KoA
brunnen -Trinkhalle.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choial : „Es ist ein Ros’
entsprungen “.

2. Jaqmämän, Intermezzo aus
„Czardesfürstin“ Cälmann

3. Ouvertüre zur Oper
„Orphaus OffenbaA

4. Zwei Kriegswalzer v. Ltn.WiAmar
5. Fantasie aus der Oper

„Freischütz“ v. Weber
6. Siamesisdie WäditparadeLindce

NaAmittags 4 Uhr:
Abonnesnent »-H #n *ert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des P.es.-lnf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Marsch, Wenn der Kaiser

ruft Blankenberg
2. Ouvert. z. „Indra“ v.Flotow
3 La Paloma, Mexikan. LiedYradier
4. Walzer, Ganz allerliebstWaldteufel
5.  Fant . a. C. M. v. Webers Op.

„Oberon“ Rosenkranz
6. Intermezzo aus OffenbaAs

Hoffmanns Erzähl. Petras
7. Deutschland über alles,

Tongemälde Theim

Abends 8 Uhr :
ibnnnpmi ' n s. fionz **r
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-lnf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
. MarsA, ran an den Feind

2. Fest-Ouverture Leutner
3. Lied, das Herz am Rhein Kill
4. Walzer nach Motiven aus d.

Opert „ Polenblut“ Nebal
5. Finale a d. Op. „Das NaAt-

lager in Granada“ Kr eutzer
6. Geburtstags -StändAen
7. Mat sA-Potpourri, Mit Gott

für König und Vaterland
Prt ' BSSisolie

Baden-Credit-flctien-ßank.
Die am 2. Januar 1917 fäl¬

ligen Zinsscheine unserer Hy
potlieken - Pfandbr eie
u. Rommunaioblsgatio-
neu werden vom 15. Dezbr. ab
in Wiesbaden beiderDeuischeu
Bank Zweigstelle Wiesbaden,
Bank für Handel und Industrie
Niederlassunt ) Wiesbaden lvor¬
mals Martin Wiener), Herren
iarcus Bor le & Cie. eingelöst.
Die Zinsscheine bitten wir auf

der Rückseite mit dem Firma¬
stempel versehen zu wollen.

Berlin , im Dezember 1916.
5685 Der Vorstand.

Bekanntmachung.

$äffer
alt oder neu. 1 bis 2 Ztr . Inhalt,
kauft ob. bestellt in grob. Pollen,

»ewbeim, Berlin N.,
itenslaueraUee 146.

Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die noch
in diesem Monat erfolgen , nehmen vom
1. Januar 1917 afe an derBiw-
dende für das Geschäftsjahr
1917 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die
die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 81 . Dez . 1986
zu bewirken.

Für neu fainzutreieresüe Pit-

glietiei ® empfiehlt sich dfei * Ei ®*
wverb der RKitgüiedschafi milsj«

liehst vor Weihnachten.

Vorschuss -Verein zu M/sesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Verordnung.
y§tr.. verbot der Werbetätigkeit gegenüber

' Arbeitern der UriegsindMne.
Für ben Befehlsbereich der Festung Mainz ordne -di cm:
tzL  Werbetätigkeit, um Arbeiter, welche bet rm Dienste

der Seeresverwalttmg beschäftigten Unternehmern oder m un.
,%Kpr mittelbar für Heeresbedarf tätigen Betrieben

beschäftigt sind. , nm Aufgeben oder »um Wechsel ihrer Ardeits-
stelle zu veranlassen, wird verboten. , «urohoa

^uwiderhandlungenwerden gemäß § des über
den Belagerungszustandmit GefänES d̂iS mbeim Borliegen mildernder Umstande mit Haft ooer um Geld,
strafe bis m 15M Mark bestraft.

Main », den 21. November 1916. ~ ,Der Gouverneur der >cestuug Main,,
gez. von Bücking  General der Artillerie.

YMer-VetLeiiMg.
SBmft « Sflen ' o. Dezembä ‘ * tm  Verteistmg ^ ÄangenÄ

^32 Pfennig für je 60 Gramm.
Wiesbaden, den 5. Dezember 1916. ^ Magistrat.

8052

iMÄ m  EKMiKkMMMM

Evangelischer Bund.
weihnachtsbitte

der Augenheilanstall für Arme und des
Teillazaretts AngettheilanstarL.

Wir beabsichtiaen auch in diesem Jahre unseren Mit¬
gliedern . die im Heere stellen, eine kleine Weihnachts-
iendnna zukommen zu lassen. Wir bitten darum hofllchst
die Angehörigen , uns bis zum w . Dezember die voll¬
ständige " Adresse der im Heere stehenden Bundesmrtglreder
und ihrer Söhne zuzusenden.

Wiesbaden »den2. Dezember 1916.
Der Vorstand:

Merz»Pfarrer, Vorsitzender-
■n̂ 'mfim ööBBöSaDnimDCM

Md.öZiiilmerWohnung
.. . . , ~ < ai „„ruAt nffrrtm mit fBrei§=

Wie alljährlich gedenken wir zwn Wechnachtsseste unseren
bedürftigen Augenkranken. Kindern wie ^ 'vackwuen denen e«
infolge ihres Leidens nickt vergönnt til , das Fest im s« etie
IBret Familie zu feiern, den Weihnachtstisch zu bereiten.

Unsere Anstalt bat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 136 Betten zur Verfügung gestellt. Wie cm vor,gen
Jahre so möchten wir auch diesmal unseren Opferen Kriegen,,
die ferne von ihren Angehörigen, vielfach schwer verlvundct
und leihend, das schöne Weihnachtsfest »erleben müssen, doch
einen kleinen Ersatz bieten. Wir bitten daher bringend die
Freunde und Wohltäter unserer Anstalt, sowie alle, die unseren
Verwundeten ein frohes Fest gönnen, uns m  bcl ' en bannt wn
imstande find, alle Patienten — Augenkranken sowie Soldaten

ein schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk erfreuen

W ! tuäeT Gaben an Geld find für Misere armen Augenkranken
namentlich Kleidungsstücke. Wäsche ScAihzeng. für: Sie verwnm
freien Soldaten warme Unterwasche. Pfeifen, Tabak. Zlgarren
und sonstige nützliche Gegenstände erwünscht

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Matze u. Gewichte.

fT . . .. * . an

Für das Teillazarctt Augenheilanstalt:
Dr . Adolf  H . P a g e n st e che r.

Für die Bcrwaltungskommifsion der Augenheilanftalt:
Oberstleutnant a. D. Walter.

Gemäb r; 11 der Matz- und Gewichtsorbnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre bienenden Metzgc-
räte wie Längen- -mb FlÜffigkeitsmatze. Mebwerkzengc. Bier-
fäffex, Hohlmabe, Gewichte und Wagen unter 3900 Kilogramm
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichungvorgelegt we. den.

Be! der Nacheicbung werden die Mehgeräte auf ihre Ver¬
kehrs fädigkeit geprüft und Sann neben b-m EiSstemvel mtt dem
Jahreszeichcn versehen. Unbrauchbare oder unzulässig ve>»n
dene Metzgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigen¬
tümer ' zurückgegeben. irgend clnc Bestrafung trttt hierbei nicht cm.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird die Nacheickmung un
Jahre 1917 nack, folgendem Plane durchgeführt:

Vom 3. Januar bis 18. Januar im Polizeirevierl.
Rom 22. Januar bis 3. März im PoltzenRevrer 3.
Vom 8. März bis 24. März tm Polizer-Revier 5.

Alle Gewerbetreibenden, Grotzhandlungen. Fabrikbetriebe
«nd Landwirte, sofern sie irgend welche Erzeugnisse ^ nach Matz
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hierdurch anfgefordert , ihre etchpflich-
tigen Meßgeräte dem Königlichen Eichamt, « Wiesbaden. Lnisen-
«ratze 26. zur festgesetzten Zeit gereintgt vorzulegen.

Die NacheiSung nicht ttansvottabler Mehgeräte (1- B.
Viehwagen) kann ans gemeinsamen Rund gangen des EtÄ-
meillers am Standort erfolgen. In diesen fallen nrro enr
fvreckende Anträge beim Eichamt zu stellen und es werden .̂a.m
ociiier den Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten, für
HSSÜSSSXi •"» ?? S»amt 1 Mark erhoben. Auch sind dann die aus der tun - , unc>
Nückbeförderung der Normale und PrüstmgSmittel entstehende
Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Gr
stattnng der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichnng werden polizeiliche Vetnswnen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, dt,, von den Xaä-
ciSnngstaqcn keinen oder unzureichenden GebrmiÄ -ni.men.
werben besonders eingebend revidiert werden Gem atz 8 22
der Matz- und Gewichtsordnung wird mit Ge.dstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Matz
und Geivichtsvolizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe Ut a" ?
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der v°« s
widrigen Metzgeräte zu erkennen, auch kann deren Ltermmru g
ausgesprochen werden.

Gaben werden entgegengenommen: Aut dem ©efAäft̂ =
,immer der Aitgencheilanstalt Kapellenstratze 42: fern* in Jen
Wohnungen der Herren der Berwaltungs omwr swn Oberst¬
leutnant Walter,  Parkfttahe So: Dr . Adolt H. Pagen
stecher,  Taunusstvatze 63: Dr . F . Bergmann .  ̂Alwmen-
stratze 26; Rechtsanwalt von Jbell.  Adolfsalloe o und bei
dem konsultierenden Arzt der AugenheilanstaIt. Gehermrat Prot.
Dr Hermann Pagenstecher,  Kavellenstratzc 34.

weihnachtsbitte
der Erziehungs- und Pflegeanstalt

Scheuern bei Nassau a. d. Lahn.

Wiesbaden, den 25. November 1016.
Der Königliche Polt,e, -Präsident.

Kon Schenck.

M»i6nockten das Geburtsfest des Heilandes, in dem Gott
der Menschheit die allcrgröbte Fremdê rtttet ^hat^ kmn,̂ w-e-
aros-?" lufo ' d? runge,7 an ' ' die ' Mildtätigkeit stellt, für unsere
sfsita i rm Gaben der Liebe zu bitten, damit wir auch

c»5t :es cm  eine kleine Freude bereiten können. Nnfc-
m diesem I > teils das Verständnis für den Krieg
tenb Em,st der Jett S,e vertrauen kindlich gläubig, bah
«" d de» fw 't der Vett̂ au(f) Ehrend desl £ rr,uvussjf st  aâ sss

US  STÄlfJAuS ä  L,s';s
Sri»  Mttcn Ä « Im i» « . !> « »

r JTZ  ihre Hilfe NM Gaben in Geld. Spielsachen. Etz-S ? V ** * * ****.ff  1atayssf m„s LL sä»»
' »illn . linftwu ® ot,I« l(rn » iinlfc « » H i»
Kriegszeit ein gesegnetes Cbrtstleit.

Bekanntmachung.

^s' Kaben" 'tttt °Kob>eu für verschämte Arme : Don Herrn
Geh. Bergrat Neustein 100 i : F °nti ? 8° ''sk:' von^ rrn Reust
von Frau A. Keller WM, D0“0 " or§“ rCT1 Hotelbentzer Louis

I "S& netäienxat| lb«t ^
hausen WM  dnrch^ den MObUitt̂ rlag 43I

tätSiat Dr . Prvebsttng W M,  oott „ tftoa ^ Herrn Hermann

n -’WbWkt s  tekr&
5 .M;  von Herrn Geora Habn o -L ' F . von Kleinschmidt8 .F;

VTl - Zn NN2o " ' Von  Frau ' Weddingen
?; nÄ e iwVjll »n Stäulein I Nabrat , 5 JU von
bvm 'mve.  G . Herrmann 2.50  Horstmaun G Ji ; von

Äf § > T  E ^ Aweitzgnth ^ ^ n A ^Weftender.
100 “ ; ^ onWSrau Wat Wentog t0 M :̂ von Herw ;

FizifßWikmrfB
d^ N. M 20 Ä : von N N, ' 5 '̂ : von GeneralleuAant v. Du-
sais 100 Ji:  von Frau Moritz AMM . .̂ 0.^ - ^ Schulkinder:b) Gaben für das warme Frühstück für arme
Bon Ottilie und Wsthelmine tz M,  durch ^ FM
W JI:  von Fra >t A. Keller " ^ rot stobn LO von Herrn
Lobnmnn 100 von Fra,, Gehetmrat. Wj  Geb . Bergrat
Hotelbesitzer Lotus Weuer IW / - Grellmann
Neustem 10p Ji:  von N. N. von stran ^ ugn„ m
Wwe. N gi  v °n 5 “ von  FräuleinHerrn Austl̂ rat v. CL 5V Ji  ♦ MU U/c. Mess 20 M*
C. Witzmann 50 M: »on 4/r . o. V , oon  Ottilie 10 Al
SS SS SSÄftSgÄtf»
Sf gÄÄ 'ASÄjÄliS S
Frau Wbert Marttnl o0 Ji:  von T . I ^ n SmtttiitsratSrs
90 H‘ von Herrn Geheimrat Ernst 3 Jt,  von ^ rau ^ k-
" ' von H^ ru Julttzrat Dr . Fleischer W £ : von 9** *^
"theod " armer 25 M:  von Herrn Hermann stnorlotte
All B . 5 M: von  Samt Krüger 8i : no« Stattjel«

unö Schwester 3 * von ^ tcut E. ©. 2 -
SS TJTw  Frau Mattbes 5 M: von  Herrn GA-
NotDr . Meucke 5 Ji:  von Ungenannt 3 Ji , von ®- * -
im, Wilhelm St . 1.50 M:  von Herrn Landrenimetster
ähner 3 Ji : von Herrn Wlb - und Schaler W

Hnsrat Fcrber 5 M\  von I . N. 5 von -MF1“ dt<ju
T>ört Eltville . 10 Ji:  von Herrn Georg Hahn 5 JI , w#
M ^e. Ehr . Weugandt ^ ^ von Tr -m I Hannel 20^ .̂ ^Frau Müller 10 M:  von Klernfchmidt 3 Jl . von 'b. w j.
von Sonneck 5 M:  von N. N. 20 JI: „««
non Frau Abele 20 M:  von Fräulein I . Nahratb k\
Frau Le G. Herrmann 2.50 Ji:  von @ul«
von G. Asmus 2 Jt:  von Frau Engel 2 .Cm« // - von  J «*
3 Ji:  von K. Sander 3 .Ji : von  M . Archmbald 3 m
mrd 10 M:  von L. S . 50 Jt:  von Forstmann M
Delms 2.50 Ji : von  W . Schtveltzguth 3 Ji,  von ^ -.: ^^mcr>er
S 10 M:  von C. Wendel 5 von Frcm S - « ^ g.
20 Ji:  von Herrn Stadtrat W, Krast Mlll^

Martin . Pfarrer.
Vorsitzender des Vorstandes.

Tobt.
Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt am j
in 4000.
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^ Sie Hauptarbeit getan . Auch wir . bitten dringend,
| ? jet Minister der Gewinnung von Stickstoff seine ganze
Mjserksamkeit zuwenden möge. Da nach dem Kriege ein
^ 'größerer Stickstofshunger eintreten wird , so müssen
<?7Mrebt sein , uns vom Ausland unabhängig zu machen.

Fleischrationen müssen gleichmäßig für alle Landes-
Lg» festgesetzt werden . Wir hoffen , daß bei der Kartoffel-
^rguug nicht wieder dieselben Fehler wie rm Vorfahr

«acht werden . Tie großen Leistungen der EisenbahnenK£2»nb  des Krieges verdienen unsere höchste Anerken-
Jn der gegenwärtigen Lage kommt es vor allem

J"jan,  daß alle Energie und alle Kräfte , die in unie-
^ Volk schlummern , aufgehoben werden zur tätigen
P^ jrkung am Wähle des Ganzen . Dann werden wir
^ .chSaltem lBejfall .)

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr

^Zchlutz 5 Uhr . _
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M itm\ Gesellschaft.
Aroßherzogin-Witwe von Mecklenknrg-Streliß t . Eine

x^ -erausgabe der „Landeszcitung für beide Mecklen-
Lja"  meldet: Großherzogin-Witwe Augusta Karoline von
Aecklcvburg-Strelitz ist gestern Morgen um 2 Uhr sanft
«tftfiofen.

Die verwitwete Großherzogin Auguste Karoline war
geborene Kgl . Prinzessin von Großbritannien und

-Irland und gm Hannover . Sie war am 19. Juli 1822 in
Mdon geboren . , _

Stadtnachrickten.
Wiesbaden . 6. Dezember.

sUriegsereigntsse vor einem Jahre . ^
. 6. Dezember.

Valkan: Kämpfe bei Beran ; Jpek beseht; Djakowa von de»
ynlgaren genomme « ; die Einigung Bulgariens . — Die

Türken bei Knt el Rmara.
Auf dem Balkan wurde mau nun , nachdem Serbien

erledigt war , äuch mit Montenegro ziemlich rasch fertig.
Montenegrinische Vorstöße bei Plevlie ivurdeu abgeschli-
zen und bei Berane Montenegrinische Hauptstellungen ange-
zriffen, die Verschanzungen bei Sodohol wurden erstürmt.
Nach heftigen Kämpfen bei Jpek konnte diese Stadt besetzt
«erden. Die Bulgaren setzten die Verfolgung der Franzo¬
se» auf beiden Wardarufern fort . In Monastir wurden
die Bulgaren feierlich empfangen , in Dibra ivurde große
Beute gemacht und ein österreichisches Gefangenenlager , in
dem die Gefangenen halb verhungert waren , befreit . Am
Wend dieses Tages wurde von den Bulgaren Djakowa
deseßt. In Sofia kam es zu einer großen öffentlichen Kund¬
gebung, in der die Einigung Bulgariens gefeiert wurde . —
Di« Türken rückten bei Knt el Aamara den Engländern
immer mehr auf den Leib : in bstündigem Kampfe wurde die
daupiitellung des Feindes erfolgreich angegriffen.

Dienst-Jubiläum . Heute sind es 26 Jahre , baß der
Geschäftsführer des städtischen Fleischamtes Philipp
Hoffei im Dienste der städtischen Schlachthofverwaltung
ieht. Der Jubilar begann seine Tätigkeit im Bureau des
Lchlachtheies am 6. Dezember 1891 zunächst als Kafsen-
zehilfe und rückte allmählich zum Buchhalter und zweiten
Meter auf . Im Laufe der Jahre hat er es verstanden,

durch Umsicht und regen Tienstfleiß die Achtung und
Vertrauen seiner Mitarbeiter und Vorgesetzten zu er¬

zen. so >haß ihm bei Errichtung des , städtischen
Fleisch amt es der Posten als Geschäftsführer
dieser kriegswirtschaftlichen Einrichtung übertragen wurde.
3» dieser Eigenschaft kommen ihm ganz besonders seine
knifmännischen Fähigkeiten und betriebstechnischen Kennt-
>iffe, die er sich während seiner langen Dienstzeit erworben
Kt, zu statten , und seiner Tätigkeit ist es wohl hauptsächlich
mit zü danken , daß unsere Fleischversorgung anderen
" ädien gegenüber als mustergiltig angesehen werden
tarnt. Auch als Mensch hat sich Herr Rossel durch sein stets
Mlligcs und liebenswürdiges Benehmen viele Freunde
Morben , die den heutigen Tag wohl nicht vorübergehen
len werden , ohne dem Jubilar die herzlichsten Glück-

«äu'che darzubringen . ‘
Dieustjubilänm . , Der Postschaffner Wilhelm Löwew-

iein kann heute auf eine 26sährige Tätigkeit im Dienste
Kr Postverwaltung zurückblicken.

Todesfall . Gestorben ist hier nach kurzem schweren
Leiden der Regierungsbaumeister a. D . Ludwig von
Heemskerck,  ein Sohn dys früheren Nassauischen
Staatsrates . Der Verstorbene war Hauptmann der Re¬
serve und seit Anfang des Krieges Batteriechef . Er ge¬
hörte dein 1. Nassauischen Feldartillerie -Rogiment Nr . 27
(Oranien ) an , dessen Offizierskorps ihm einen warm emp¬
fundenen Nachruf widmet , in dem es heißt : Das Offizier¬
korps verliert in ihm einen vorbildlichen Offizier uird
lieben Kaureraden . Sein schlichter Charakter , seine auf¬
rechte Gesinnung und leine unermüdliche Pflichttreue lassen
uns seinen Verlust schwer empfinden , sichern ihm aber
auch nufer dauerndes Gedenken.

Ivv vvv Fremde in Wiesbaden . Wie aus der Wicsba-
denei F '. emdenlrüe zu erleben ist. sind am 3. Dezember
1 09 218 Fremde  hier angemcldet , davon waren 62 586
als Passanten und 37 633 als Kurgäste hier . Vorjahre
wurde die Zahl 166999 im Fremdenbesuch nicht errei lit.
Bis 31. Dezember 1915 wurden rund 95 009 Fremde ge¬
zählt . Der Kurbesnch  hat sich also gegen das Vorjahr
w e s e n t l i ch g e b ef s e r t.

Brotznlagen für Schwerarbeiter . Zu der heute be¬
ginnenden Ausgabe von Ausweisen zum Bezüge von Brot¬
zusatzmarken für Schwerarbeiter sind verhältnismäßig
nur sehr wenige Personen erschienen . Es liegt daher die
Vermnt77ng nahe , daß diejenigen , die mit der Höhe der
ihnen bisher gewährten Brotzula,gen zufrieden lind, glau¬
ben , keinen Antrag stellen zu brauchen . Ein Antrag  mtf
Gewährung von Brotzulagen ist aber unter allen Umstän¬
den erforderlich , da die bisher gewährten Zulagen nur
noch aanz kurze Zeit bestehen bleiben und dann durch die
nach der Neuregelung gewährten Zulagen ersetzt werden.
Es wird auch empfohlen , die Bekanntmachung vom
29. November , die in der heutigen Nummer nochmals ver¬
öffentlicht rvird , genau durchzulesen und vor allem die vor¬
geschriebenen Ausweise über die Beschäftigung bei der An¬
tragstellung mitzubringen . Die Arbeitgeber werden
dringend ersucht, die Arbeitsbescheinigungen ihren Leuten
rechtzeitig und so vollständig auszustellen , daß danach die
Unterscheidung in Schwerarbeiter 8—1 und 8 —2 erfolgen
kann.

Mittagpaufe in Schule« . Es find Klagen erhoben, daß
Schulkinder , welche nötig dazu gebraucht werden , ihren
Vätern das Mittagessen an ihre Arbeitsstelle zu bringen,
dies nickt rechtzeitig besorgen konnten , da sie bis 12 Uhr
in der Schule Unterricht hatten , während die Väter ihre
knappe Mittagpause um 12 Uhr beaannen . Die königliche
Regierung ersucht daher die Kreisschulinspektoren , dafür
Sorge zu tragen , daß überall , wo diese Verhältnisse oor-
lieigen, durch Umlegung der Schulzeit oder vorzeitiges Ent¬
lassen vereinzelter Kinder zu gedachtem Zweck dem berech¬
tigten Wunsche der außerhalb des Hauses arbeitenden Be¬
völkerung Rechnung getragen wird.

Preisbestimmung für Hafer und Futtergarste . Das
Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Für Hafer und
Futtergerste  wird zurzeit 289 M „ für Qualitäts¬
gerste  von der ReichAgerstengefellschaft 340 M . für die
Tonne im Höchstfälle bezahlt . In dem Satz von 289 M.
für die Tonne ist neben dem endgiltig festzusetzenden
Preise ei» Zuschlag für die Frsthlieferung (Frühdrus .ch(-
prämie ) enthalten . Der endgiltige Preis ist nunmehr fest¬
gesetzt. Er beträgt bei Fnttergerste 250 M . für die Tonne.
Für QualitätSgerste zahlt die Reichsgerstengesellschaft jetzt
320 M . für die Tonne . Für Hafer bleibt der Frühliefe¬
rungspreis von 280 M . noch bis zum 31. Januar 1917 ein¬
schließlich bestehen. Da für Brotgetreide  die der¬
zeitige Frühdruschprämie von 19 M . für die Tonne nach
der geltenden Bundesratsverordnung nur noch bis zum
15. Dezember 1916 bezahlt wird , liegt es im Interesse der
Landwirte , in den nächsten zehn Tagen möglichst viel
Brotgetreide,  dos auch jetzt noch besonders nötig ist,
zu d r e s che n und abzuliefern.

Kriegs - Teuerungszulagen für Eisenbahner . Außxr
der fortlaufenden Teuerungszulagen , die den Eisenbahn-
arbei ' er « seit einger Zeit gewährt wird , ist jetzt bahnamt¬
lich bestimmt worden , den ständigen Eisenbahnarbeitcrn
eine einmalige  Kriegsteuerungszulage zu gewähren,
die ie nach der Höhe der Kinderzahl in der Familie 40—100
Mark beträgt . Auch di? verwitweten Arbeiter und Arbcr-
terinnen werden eine entsprechende Zulage erhalten.

Unbemittelte Heeresangehörige , Nachlaß und Fund¬
sachen. Die dritte Nummer der Sonderliste : „Unermittelte
Hceresangehörige , Nachlaß und Fundsachen " ist am 1. Dez.
als Beilage zur Deutschen Verlustliste erschienen . Der
Liste liegt wieder eine Bildertafel bei , die außer Photo¬
graphien auch die Abbildungen einiger besonders auffäl¬
ligen Zigarettenetuis enthält . Die Liste ist durch ein
Nameusverzeichnis von Gefallenen , deren Erben nicht zu

, ermitteln waren , sowie durch Mitteilungen über gefundent.
' Gepäckstücke vervollständigt . Sie ist zum Preise von
> 20 Psg . einschließlich Porto im Einzelverkauf direkt durch

die Norddeutsche Buchdruckerei , Berlin , Wilhelmstr . 32, zu
beziehen.

Staudesamtsnachrichten vom 28. November bis 2. Dezem¬
ber. Todesfälle.  Am 28. Novevber : Kruschwitz. Klara.
44 I . — Am 29. November: Scham-bion, Hildegard, 34 I.
Müller , Frieda Elisabeth. 57 I . Schubert, Karl , 2 M. Rhein,
Valentin , 5 3 . Rubi , Erich, 13 I . Wachsmuth, Theodor, 46 I,
— Am 30. November: von Carstanjen , Moritz, 56 I . Höhn.
Ludwig, 72 I . Stuplich, Jakob , 68 I . — Am 1. Dezember:
Schüler, Lina. 62 I . Hill, Margarete , I I . — Am 2. Dezember:
Will, Heinrich, 57 I.

KnrHous , Theater , vereine , Oorträoic ultt».
Kurhaus.  Das Programm des 7. Zyklns - Kon»

zertes  der Kurverwaltung , das am Freitag dieser Woche
unter Leitung des städt. Musikdirektors Herrn Carl Schu-
r ich t abends 7s/- Uhr im großen KurhauSsaale stattfinbet.
bringt als Erstaufführung für Wiesbaden das „Deutsche
Volksliederspiel für 4 Singstimmen mit Klavierbegleitung
des bekannten Komponisten Herrn Professor Hermann Zil-
cher. Mitwirkende sinh bekanntlich Frau Anna Kaempfcrt
sSopranj , Frau A. v. Kraus -Osborne lAltj , Herr Dr . Mat¬
thäus Römer lTcnorj , Herr Prof . Dr . Felix v. Kraus (Ba¬
riton ), sowie Herr Prof . Hermann Zilcher , welcher den
Klavierpart selbst übernommen hat . Das Werk wurde mit
obigen Mitwirkenden u. a. in München dreimal vor aus¬
verkauftem Hause aufgeführt und dürfte auch hier großen
Beifall finden.

König !. Schauspiele.  Verdis Oper „Othello"
geht am Sonntag , den 9. Dezember , tm Abonnement C tcil-
lveiie neu besetzt in Szene ; die „Desdrmona " singt Fräu¬
lein Schmidt , die ..ßniilia " Fräulein Haas , den „Othello"
Herr Streib , den ,.Jago " Herr de Garmo uns den „Ro-
örigo " Herr Haas zum erstenmale , Donnerstag , den
7. Dezember gelangt Halevys Oper „Die Jüdiir " im Abon¬
nement B mit den Dcnnen Englerth , Friedfeidt und den
Herren Kammersänger Pennarint aus Nürnberg lElea-
zar ), Cckard und Favre in den hervorragenden Partien zur
Aufführung . Für Freitag , den 8. Dezember ist im Ab. D
eine Wiederholung der Leharschen Opereste - „Ter Graf
von Luxemburg " fcstge' etzt worden , in welcher Herr Hcinr.
Schorn vom Hvfthcater in Kasiel als „RenOe ^ ' »» Anstel¬
lung gastiert.

Alpen - Verein.  In der Aula des Lyzeums I am
Schloßplatz wird Donnerstag , den 7. Dezember , abends
814 Uhr , Herr Walter Schmidt kunz  aus München über
den Krieg im Tiroler Hochgebirge sprechen. An den Vortrag
wird sich eine reiche Vorführung vorzüglicher Lichtbilder
(großenteils eigene Aufnahmen des Vortragenden ) anschlie¬
ßen . Reiche Kriegserlebnisfe als österreichischer Frontkom-
mandant in einer eisigen Höhe von 3909 Meter im Glet¬
schergebiet der Aöamellogruppe , als Skikommanüant , erfolg¬
reiche Gefechtspatrouillen , humorvolle Episoden von Vären-
und Gemsenjagden wird der Redner schildern . Der Vor»
trag wird in weiten Kreisen reges Interesse finden.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Konsumverein . In der am Sonntag abend im Restau¬
rant „Kaiser Adolf" abgehaltencn ordentlichen Mitglieder¬
versammlung der hiesigen V e r t e i l u n g s st e l l e des
„KonsumvereinS für Wiesbaden und Umge-
g e n d" ivurde Stand und Entwicklung des Vereins bekannt
gegeben. Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden , Herrn
Bachert , gab der Geschäftsführer . Herr Bauer , den Bericht
des Vorstandes . Aus diesein ist zu entnehmen , daß auch
der Zweigvcrein Sonnenbcrg in der neuen Zeit bedeutend
gewachsen ist. Biele , die früher dem Verein absichtlich fern
standen , sind,Her Not der Zeit gehorchend , beigetreten , Herr
Bauer ivünschte, die Wohlhabenden möchten sich mehr an
diesen Versamiulrrngen beteiligen , damit sie das Gute er¬
kennen , die Fürsorge für die wirtschaftlich Schwachen , die
vor herzloser Ausbeutung geschützt rverden durch Beschaffung
von Lebensmitteln , Kohlen u . dgl ., zu angemessenen Prei¬
sen. Der Umsatz ist in Sonncnberg von 1915—16 auf über
91699 Mark gestiegen, gegen 79 099 im Vorjahr . Redner
>vünschte ferner gerechte Verteilung der zuzuführenden Wä¬
ren , die nicht nach der Zahl der Verkaufsstellen , sondern auf
den Kopf nach dein System der festen Kunden rationiert
werden sollten . — In der folgenden Aussprache nitterstrich
der Leiter der Stelle , Herr Pfeiffer , noch einzelne Punkte
des von der Versaminlung mit Beifall aufgenommerien
Berichts . Schließlich wurden drei Vertrauensleute einstiin-
mig gewählt . _

aber das helle Lachen der Jugend erweckte . . . Wie von
kmer Tarantel gestochen, sprang Christoph Drebbelow auf
iikFüße , drückte die Laute innig an sich, tanzte im Kreise

Hmro, (eigentlich war es mehr ein Strampeln rr̂ jt den un-
langen Beinen ) und fing wieder a« zu stngen:

,Lch habe noch nie ein Weib geküßt,
Warraftig wahr , warraftig wahr!
Ich weiß noch nicht, was Liebe ist,
Warraftig wahr , warraftig wahr !"

^ Das sah so ulkig ans , wie der lange Schlacks da herum-
Ate , daß sich sein Vater die Tränen aus den Augen

mutzte . _ (Fortsetzung folgt .)

vom Wchertilch.
Großer Bilderatlas des Weltkrieges.

>„ T7. Lieferung: Die Ereignisse zur Sec. 18. Lieferung : Die
'Mräumung Serbiens . 19. Lieferung: Die Balkanstaaten.

Lieferung: Die Neutralen . — Deutschland. (München, F.
«nnkmannA.-G. Subfkrivtionsvreis der Lieferung 2 M.  Ein-
°"»teis 3 Jl.  2 gebundene Gr .-Foliobände in Leinen i* 25 .Ä.)
(. Ott all den heißen Kämpfen zu Lande und zu Wasser hat
JJj&ie junge deutsche Flotte  der alten, glorreichen Land¬
ete ebenbürtig erwiesen durch Heldentaten, deren Kühnheit
M, Unterneblnungsgeist in der Geschichte der Völker ohne Bei-
M sind. Jung und alt ist begeistert Wer unsere „Blauen
^ngen". und sv wird die 17. Lieferung des „Großen Bilber-
M des Weltkrieges", die die Ereignisse zur See schildert, mit
Anderer Freude begrüßt werden. 231 gut ausgewählte , chro-

>3cl, angeorönerc Wirklichkcitsanfnabmen erzählen ein-
"mlicher. als Worte es könnten, von den großen Begebenheiten
M 6of)er See bis znr Skagerrakschlacht einschließlich.
•j. 3» eine ganz andere Welt versetzt uns die 18., der Aus-
Mung S e r b i e nS gewidmete Lieferung. Bilder , die voll
Mewcgtcn Lebens sind, auf denen es „drunter und drüber
m '«d die oft einen fast asiatischen Anstrich zeigen, gibt es

Menge: durch ihre Vermittelung werden uns Namen , wie
»-.--arevah. Veles. Leskowatz, Alerinatz. Orsowa, Uekstiib. Nckä,

mehr als bloße geographischeBegriffe. Einen besonderen
erhält diese Lieferung noch durch zahlreiche Bilder aus

^bulgarischen Soldatenleben . Und wie fein ist die Geaen-
Mellimg her Abbildungen, die König Peters ü Gluck und Ende

sein feierlicher Einzug in Belgrad im Jabre 1993. hoch
angetan mit königlichemPurvur . mit Hermelin ver-* r- r » •-r on:: ..z s mahm+h«sie, angetan mir romgiiaiem -pa« ,«».

Lx-'ü die Krone als Zeichen seiner Wur -e auf den, Hauvte.
^bann — 12 Jabre sväter : die traurige Flucht durch das
-"mtlichr Gebirge, im Ochsenkarren, nur von wenigen Ge-
W » begleitet.

Fast noch bunter und bewegter mutet der Inhalt der näch¬
sten Lieferung. „Die Balkanstaaten ", an , eines der
schönsten Hefte des Bilderatlas überhaupt . Landschaften von
pittoreskem Reiz wechseln ab mit lebendiaen Szenen aus dem
Volksleben und Bildern von dem Kriegsschauplatz, der nach
wie vor im Brennpunkte des Interesses aller kriegführenden
Mächte siebt. Die Ereignisse ans dem Balkan werden bis zur
Rmmiung der Halbinsel Gallivoli verfolgt.

Lieferung 20 bringt Bilder Wer die unmittelbaren Folgen
des Weltkrieges in den neutralen Staaten,  von denen
uns besonders diejenigen ans der Schiveiz, den skandinavischen
Ländern und den Bereinigten Staaten von Amerika interessie¬
ren . Diese Darstellungen, ausgenommen mit der unbestechlichen
Kamera , zeigen einwandfrei die Verhältnisse und die Stimmung
in diesen durch den Weltkrieg mehr oder weniger in Mitleiden-
schait gezogenen Ländern, wie sie tatsächlich sind. Dann folgen
Bilder , di« die großartig orgamsterte Fürsorge des
Deutschen Reiches  für feine Berivundeten , Blinden und
Invaliden zeigen, ferner Bilder zur vraktischen Lösung des Er-
näbrnngsproblemes in den Großstädten, und zuletzt eine vor¬
treffliche Zusammenstellung besonders charakteristischer Kriegs¬
wahrzeichen. Kriegergedenkblätter nsw.

Ein übersichtlich angeordnetes alvbabetisches Rainen - und
Sachregister mit inebr als 2090 Stickivorten zeigt, daß der
zweit« Band dieses größten aller Kriegsbilderiverke den ersten
an Reichtum des Inhalts noch nbertrifft.

Die ersten hiermit abgeschlossenen beiden Bände
des Großen Bilderatlas des Weltkrieaes stellen mit ihren
rund 3490 Bildern ein unvergleichliches Urkunden- und
Onellenwerk bar, dem bleibender geschichtlicher und künstleri¬
scher Wert zukommt, ein Werk, das alle ähnlichen Unter¬
nehmungen der Engländer und Franzosen — von den andern
Feinden zu schweigen— in den Schatten stellt.

Auf den dritten Band , der den Abschluß des Krieges und
vieles bisher znr Veröffentlichung nicht zngelassene Material
enthalten soll, darf man mit Recht gespannt lein.

*

Der Hcrrenlobn. Roman von Austuste Suvver.  Geb.
4 Jl.  geb . 5 Jl (Stuttgart . Deutsche Verlags -Anstalt ).

Als charaktervolle, durchaus eigenartige Dichterversönlich-
keit besitzt Auguste Suvver die Verehrung eines stets wachsen¬
den Leserkreises, von dem ein neues Buch der schwäbischen Dich¬
terin immer mit freudiger Spannung ivillkonimen aebeißen
wird . Was ein guter lateinischer Wablsvruch besagt, daß ernste
Dinge wabre Freude bringen, das gilt in vollen! Maß von den
Woscken Auguste Snvvcrs . Im „Herrensokm" ivird dem Leser
wieder ein Stück Dorfleben vorgefübrt . Ein stark und tief er¬
lebtes. außerhalb konsefsioneller Schranken stehendes Christen¬
tum. das sich aanz unmittelbar au die Gestalt Christi selbst an-
schließt. ein Urchristentum nicht im Sinne Tolstois , sondern

echt germanischer Art durchöringt und beseelt das ganze Buch,
das ernsten Eleinütern gerade in dieser crnsien Zeit « tunden
der Erhebung, ia der Andacht bereiten, in seiner unaufdring¬
lichen Art , in seiner milden Frömmigkeit aber auch „Kinder
der Welt" fesseln und zu den Idealen , denen es geweiht ist,
beranfübren wird.

Dr . Adolf Köster. Mit den Bulgaren.  Kriegsberichte
aus Serbien und Mazedonien. Umschlagzcichnung von Karl
Arnold. Preis geheftet l .50 M,  in Pavvband 2 M. — Verlag
von Albert Langen in München. . . . . .

Was Wolf Köster in diesem Bucke bietet, lind nickt bloße
Kriegsberichte. Er betritt den Kriegsschauplatz nicht als Chro¬
nist, der Ereignisse registriert , sondern als Mensch, der mit
Menschen fühlt, als Historiker, der große geschichtliche Zu¬
sammenhänge überblickt, und als Dichter, der zu erleben uird
zu gestalten iveiß. So ist ein Werk entstanden', das sich fast wie
ein kleines Epos des Balkan-Siegeszugcs liest.

Türkische Erzäblüngc». Ein Band türkischer Erzäülungs-
kunst ist dieser Tage unter dem Titel „Türkische Erzählungen,
beransgegcben von R. M. Kaufmann,  im Delvbin-Berlag,
München erschienen (geh. 1.80 Jl,  geb . 3 Jl ). Ein fesselndes
Buck sowohl dem Stoff nach als auch wegen der Dichter: die
bekanntesten Namen der türkischen Moderne sind hier vereinigt.
Nka Gürdis , dieser eckt türkische Dichter, der. frei von nflm
enrnvärschen Einflüssen, nach Osten wandert und seinen ^ uß
ans alte türkische Erde setzt, ist mit seiner loucktiaen, schiver-
mütigen Erzählung „Das Herz des Türken " vertreten . Neben
ihm stehen Namen wie der Hiisseiu Dschahids, der heute als
Vizepräsident der Kammer eine wichtige Rolle im volitischen
Leben der Türkei spielt.

Sell. Haupt mann H., Die Arbeit des freien
Mannes als Quell des Friedens.  Versuch einer deut¬
schen Volkswirtschaftslehre. Teil I—II (Leipzig 1916, Verlag
von Krüger u. Co.). 3 Jl.

Bon den 5 Abteilungen des Werkes liegen die beiden
ersten vor : Wirtschaftsentwickelung (I) und Tabellenwerk hier¬
zu (II). Das Ganze, in der Hauptsache vor dem Kriege ent¬
standen, macht dm Versuch, unser deutsches Volkswirtschafts¬
leben als Organismus einheitlich zu erfassen ll . Buck), die
darin wirkenden Kräfte und Naturgesetze in den Bannkreis des
Bewußtseins zu ziebeu (2. Buch) und die Nutzanwendung der
so geivonnenm Erkenntnis auf das praktische Lebm zu ver¬
mitteln l3. Buck).

*.
Könige.  Ein Schauspiel in drei Aufzügen von Hans

Müller.  Stuttgart und Berlin 1916. I . G. Cotta 'sche Buch¬
handlung, Nachfolger.

Das Jugend wunder . Roman von  W i l b e l m R u-
biner . Verlag von Rick. Bong. Berlin-Leivzig-Wien-Stuttgart.
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Nassau und Nachbargebiete.
8t . Oestrich , 6 . Dez.  Persönliches . Sein Amt als

Beigeordneter hat Zimmermeister Kaspar Steinmetz
«iedergelegt.

X Höchst a . M „ 8. Dez . Im Dien st getötet.  Aus
dem hiesigen Bahnhof wurde in der vergangenen Nacht
während des dichtesteh Nebels der 17jährige Hilfsarbeiter
Wagner  aus Sulzbach i . T . von einem Rangierzug
überfahren und auf der Stelle getötet.

? Hadamar , 8. Dez . Wohltätigkeitskonzert.
Am Sonntag veranstaltete das Kgl . Gymnasium zum Besten
der hiesigen Militärlazarette einen bunten Abend . Das
Orchester des Konvikts trug unter Leitung seines Dirigen¬
ten Herrn Musiklehrers Sehr -Faulbach den „Antonius-
Marsch " von Neumann , „ Serenade " von Künzel und „Im
stillen Tal " von Merrüorf vor . Herr Oberlehrer Ruez
vom Kgl . Gymnasium sang unter Klavierbegleitung des
Herrn Musikdirektors Schnelle aus Limburg „St . Michael"
von Schnelle und ein Rezitativ nnd eine „Arie " ' aus dem
„Freischütz " . Herr Sehr brachte unter Klavierbegleitung
des Gymnasiasten Wolf ein Violin -Solo zu Gehör . Herr
Auer , wissenschaftlicher Hilfslehrer am Gymnasium , hielt
einen .Lichtbildervortrag über unfern „Seekrieg 1914—1916" .
Sämtliche Vorführungen ernteten den reichen Beifall der
sehr zahlreich erschienenen Zuhörer.

Volkswirtschaft.
Die Friede. Krupp A.-G. im zweiten Kriegsjahr.

Drei Gesichtspunkte sind es in der Hauptsache , unter
de ncn der Abschluß der Fried . Krupp  A -® . für das
Geschäftsjahr 1918/16 gewürdigt werden muß : die Lage der
Rüstungsindustrie , die Vorbereitung auf eine lange Kriegs-
öaner , der Uebergang zur Friedenswirtschaft.

Da die Dividende wie im Vorjahre auf 12 v. H . fest¬
gesetzt ist , könnte es scheinen , als habe sich in den Gewinn-
ergevnissen nichts geändert . Eine nähere Betrachtung zeigt
aber , daß auch in der Rüstungsindustrie die Bäume nicht
in Sen Himmel wachsen , daß dieses Wachstum vielmehr durch
die allgemeinen Verhältn .isse und durch steuerliche Lasten sehr
empfindlich beschnitten wird . Im Geschäftsjahr 1914/15
hätte eine Dividende von 24 v . H. verteilt werden können:
damals verzichtete die Familie Krupp auf etwa die Hälfte,
d. h . auf einen Betrag 28 .7 Millionen Mark , aus dem eine
der Kriegsfürsorge für die Allgemeinheit dienende Krupp-
Stiftung errichtet wurde . Bei einer Erhöhung des Aktien¬
kapitals von 215 Millionen auf 256 Millionen beträgt der
Reingewinn im Vorjahre 86.5 Millionen , im letzten Fahre
49.7 Millionen , der Ueberschuß im Vorjahre 95.9 Millionen,
im letzten Jahre 59 .6 Millionen , das Erfordernis für die
12 v. H. Dividende im Vorjahre 26,8 Mtllonen , im letzten
Jahre 30 Millionen Mark . Von den 30 Millionen der letzt¬
jährigen Dividende gelangen jedoch nur 16 Millionen zur
Auszahlung , so daß die verteilte Dividende nur 6 v . H . be¬
trägt . Auf der anderen Seite stehen starke Ausgabe¬
vermehrungen.  und zwar sind gestiegen im Vergleich
zum Vorjahre die Steuern  sin der Hauptsache infolge
der Kricgssteuer von 1916) von 10,7 Mill . auf 28,6 Mill .,
für die gesetzliche Angestellten - und Arbeiterversicherung
von 6.8 auf 6.9 Millionen , für Wohlfahrtsausgaben von 15.9
auf 18.1 Millionen , darunter für Kriegsbeihilfen von 8.9
auf 10.2 Millionen . Zu den freiwilligen Wohlfahrts¬
ausgaben  treten aus dem Reingewinn 1915/16 noch
hinzu 6 Millionen Mark (wie im Vorjahre ) zur Bestreitung
der Kriegsbeihilfen im laufenden Jahre und 2 M ' llionen
Mark für Zwecke der Pensionskaffen und für den Arbeiter-
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fonds . Ferner ist für den Zweck , den Beamten und Arbei¬
tern wiederum besondere Zuwendungen zu gewähren , aus
den laufenden Mitteln des Jahres 1916/17 ein Betrag . von
12  Millionen Mark bestimmt worden.

Der Vorbereitung auf eine lange Kriegsdauer
gilt folgende Bemerkung des Ausichtsrats : „Die erheblich
gesteigerten Anforderungen der Heeresverwaltung und die
dadurch bedingten umfangreichen und zurzeit sehr kostspie¬
ligen Werkserweiterungen lassen eine weitergehende finan¬
zielle Sicherstellung der Firma geboten erscheinen ." Diese
finanzielle Sicherung besteht für 1915/16 darin , daß die
Hälfte der 12 v . H . Dividende , d. h. 15 Millionen Mark von
der Familie Krupp für ein auf 10  Jahre unkündbares Dar¬
lehn der Firma belassen wird . Der ganze bisherige Um¬
fang der finanziellen Sicherstellung besteht darin , daß von
der in den drei Kriegsgeschäftsjahren verteilten Dividende
im Gesamtbeträge von 77,4 Millionen Mark durch die Er¬
höhung von 180 auf 260 Millionen Mark , die das Aktien¬
kapital in dieser Zeit erfahren hat , 70 Millionen Mark und
nunmehr 15 Millionen Mark dem Werke wieder zugeführt
worden sind . Wenn man dazu nimmt , daß auf der Aktiv¬
seite das Jmmobilienkonto durch Abschreibungen von 296
auf 241 Millionen vermindert , das Konto der Vorräte an
halb - und ganzfertigen Waren von 235 auf 369 Millionen
gestiegen ist , so kommt darin zum Ausdruck , wie sich die
Firma Krupp in höchstem vaterländischen Pflichtgefühl ge¬
rüstet hat und wie sie sich weiter rüstet — ein Betrag von
3 0 Millionen  Mark für Abschreibungen auf
K r i e g s b a u t e n , der auf der Passivseite zum ersten Male
erscheint , scheint weitere erhebliche Neubauten anzukündigen
— um den gewaltigen und noch immer steigenden Anfor¬
derungen unseres Waffenbedarfs im Weltkriege genügen
zu können.

Der Vorbereitung auf die Friedenswirtschaft
dienen in erster Linie die in einer Gesamthöhe von 8 5
Millionen Mark  erscheinenden Abschreibungen . Dabei
ist aus der Bilanz nicht ersichtlich , inwieweit auf dem .Konto
Werksgeräte und Transportmittel , die mit nur 5.4 Millionen
gegen 7 Millionen Mark im Vorjahre zu Buche stehen , und
weiterhin auf dem Konto Vorräte Abschreibungen vorge¬
nommen sind . Das auf 10 Jahre unkündbare Darlehen von.
15 Millionen Mark erscheint geeignet , die Firma bet einer
nach dem Kriege etwa notwendig werdenden Vermehrung
der Mittel günstiger zu stellen.

Berliner Börsenbericht vom 5. Dez . Die Börse war
zurückhaltend , aber fest . Am Montanaktienmarkt war das.
Hauptgeschäft in Oberbedarf , auch Luxemburger und Phö¬
nix konnten etwas anziehen . Unter den Maschinenaktien
erzielten Chemnitzer Werkzeug Zimmermann eine beträcht¬
liche Kursbefferung , höher waren ferner Kappel -Maschinen,
Augsburg -Nürnberger Maschinen und Kaller Werkzeug.
Sehr still ging es am Markte der Rüstungis werte zu : nur
Gebt über Böhler erzielten eine Kursbesserung . Ziemlich
belebt war der Markt der Schiffahrtsaktien , unter Füh¬
rung von Deutsch - Australische Dampffchiffahrt . Deutsche
Erdv ^ lagen etwas schwächer , während Steaua Romana sich
behaupten konnten . Interesse trat für Kaliaktien und für
Kalikuxe hervor , besonders für Heldburg . Lebhafte Kauf¬
lust bestand für Orientbahnen . Am Rentenmarkt , zeigten
die 8proz . einheimischen Werte eine feste Haltung . Erwäh¬
nenswert höher waren wieder sämtliche Pfundrcnien.
Tägliches Geld 4 ^« Proz . Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Produttenmarkt vom 8. Dez . Am Frühmarkt
im Warenhandel erzikite Preise : Wiesenheu 7.50—8 M„
Kleeheu 8— 9.50 M :, Runkelrüben 2.05 M ., Serradella 44
bis 49 M . per 50 Kilo , Tiemotheeheu 8—9 M ., Pferde¬
möhren 4,50 M ., Heidekraut —. Mit der Beschlagnahme
von Kohlrüben ist dem freien Handel ein weiterer Artikel
entzogen , doch 'war man bereits darauf vorbereitet In

l  MMl im Mt 1916.
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Das Rote Kreuz macht die opferwillige Bürger¬
schaft unserer Stadt Wiesbaden und Umgegend
darauf aufmerksam, daß die Sammlung aller alten
Metalle zum Besten der deutschen Mauer, unserer

tapferen Zeldgrauen, die den Feind allüberall da draußen von unserer Heimat sernhalten, weiterhin fort¬
gesetzt wird. Bei dem herannahenden Winter sind die täglichen Unforderungen im 3. Uriegsjahr 1916
doppelt groß und Hilfe tut not, insbesondere auch für unsere Lazarette und Krankenhäuser. — Gebt daher
dem Roten Aren; alle Eure daheim noch vorhandenen Restbestäiide von Alluminium, Blei, Rapsein, Staniol,
Sink, Sinn, Gußeisen, Ronservenbüchsen, Waffen Münzen, sowie alte Runst- und Wertgegenstände aus
Edelmetall usw. — viele alte unbenutzte Gegenstände werdet Ihr in den Ecken noch vorfinden, wie alte
Sintbadewannen, Zapfhähne, Beleuchtungskörper. Messing-u. Rupferteile. Zinnteller, alte Münzen usw.
Klles wird für die nächsten Monate noch mit Dank angenommen. Die Hausbesitzer werden nochmals
gebeten, in ihren Häusern Sammelbehälter aufzustellen.

wir bitten die Gegenstände baldigst der ksauptsammelstelle Metall -Sammlung Roter Kreuz , Schlotz-
platz 1, Mittelbau und lkgl. Marstallgebäude (Abteilung III) von vorm . 9 - 1 und nachm. 3 - 5 Uhr abzuliefern . - Auf
Wunsch werden größere Mengen der überlassenen Materials von der Geschäftsstelle, Schloßplatz l , abgeholt . Ls wird in
diesem Falle um schriftliche klnmeldung gebeten.

Vezirkr-Romitee vom Roten Rreuz Rreis-Romitee vom Roten Rreuz
von Meister , Regierungs -Präsident , Gberbürgermeister Gliissing . Geh.Dber -Zinanzrat

wirkst Geh . Gb .-Reg .-Rat . Rammerher von Schenck, Polizei -Präsident . Uredr . Generalleutnant
Der Rrbeits-Kusschutz: verllt. Dahm. £. hetz. Zos. «. A. Hupfeld. Zrz.Manritz. L.Philippi.
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vrotzulagen
für Schwer - und Schwerft -strbeiter-

Nach dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der
Brotzulagen für Schwer - und Schwerstarbeiter durch das Prenß.
Landes -Getreideamt geschaffen worden sind, ftndet eine Nach¬
prüfung der bisher gewährten Brotzulagen für die arbeitende
Bevölkerung statt . Die durch diese Nachprüfung zu gewinnende
Kruüülage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
im wesentlichen beibehalten werden , jedoch muffen unberechtigte
und zu hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt nnd zu nied¬
rige Zulagen erhöht werden.

Der Kreis der Bedachten soll im wesentlichen unverändert
bleiben.

Es werden 3 Arten Zulagekarten ausgegeben und zwar für
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und 8 —2 und Mr die
Schwerftarbeiter die Karte 8 —3. Die Karten werden auf An¬
trag ansgegeben.

Bei der Antragstellung sind vorzulegen außer der Brot-
auswciskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers , ferner der
Steuerzottel oder der Ausweis zum Einpsang von Kricgsuntcr-
stützuug oder Eriverbslosen -Unterstützung oder der Bercchti-
gungsausweis zum Einkauf von Lebensmitteln in städt . Läden.
Die Bescheinigung des Arbeitgebers muß enthalten : die Art der_
Berufstätigkeit des Schwerarbeiters , die Stellung im Berus und'

die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben , wie sie bei
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Zusatzkarten für Schwerftarbeiter werden ohne Antrags¬
stellung den Betriebsstätten zur Weitergabe ansgehändigt . Die
Ausgabe der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bis 12 )4 und nachmittags von 3 bis 5)4 im Verwaltungs¬
gebäude , Wilhelmstraße 24/26 , Zimmer Nr . 43—45 und zwar
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B Montag , den 4. Dezember
C - F Dienstag , den 5. Dezember
G - H Mittwoch , den 6 . Dezember
J - K Donnerstag , den 7. Dezember

L - M Freitag , den 8 . Dezember
dl - kr Samstag , den 9. Dezember

8 Montag , den 11 . Dezember
T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab auf die Zusatzkarten Brot¬
marken ausgegeben werden , wird noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekarten für die Zusatzmarken werden mit den
Brotausweiskarten der Berechtigten in Nebereinstimmung ge¬
bracht , so daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzeitig
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolgt.
Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung in den bisher ge¬
währten Brotzulagen ein . •

Wiesbaden , den 29. November 1916. 8010
Der Magistrat.

Mittwoch, 6. Dezemberi$,e
anderen Rübenarten ist die Nachfrage andauernd ^ "»*» '
hast , doch bleibt die Zufuhr gering und wen « *
Posten hier ankommen , so sind dieselben berenz
Ter Begehr für Klermaten hält an , kann aber wen ^ '1
geringen Angebots nicht befriedigt werden . ^ der
mit Hafer gegen Bezugsschein hat sich nichts geänd ^ ,

Frankfurter Börsenbericht vom 5. Dez . Es
eine gewisse Zurückhaltung geltend . Der Monwma . .! ^
wann wieder neue Befestigung unter Bevorzugen , St
oberschlesischen Gattungen . Von Rüstungspapieren
sich Rheinmetall , Ver . Köln -Rottweiler - Pulver meh^- #
um sich später zu erholen . Gebessert waren Motoren
uriel , Klcyer , auch Deutsche Waffen und Ludwig
lagen fest. Bank - und Schiffahrtsaktien waren weiter^
bessert , ebenso zeigte sich für Zementwerte Interesse - ^
letzteren gingen Karlsladt und Heidelberg in bie '<w n
Chemische Werte hielten sich auf dem letzten Niveau
geschwächt waren Erdöl , während Frankfurter Mas » -„
bau Pokorny u . Witiekind , Moenus höher genannt Zi' 1’
Deutsche Anleihen waren gut » erlangt . Fremde <*» !?*
stellten sich abermals höher . Von Devisen war Wj „ ', ^ ?
ter abgeschwächt . Privatdiskont 4% Proz . ' “ "■’eu

»erlln , 5 Del. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen4,Des. 1916

Ncw-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden . .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.

Geld
552-
2358/4
161-
1688J.
164i/i
1131',
6645
79i/4
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Brlei
554
236 ',.
1611(2
1691-
164-,-
114*11
6650
80*/,

Weine»

5. Dez.
Oeld

552-

ps168-,4
1641,4im
6595
7Si,4

mr
19»

Brief

iits>
MM
Ni¬

rm Nheiug,u«.
ein.Hallgarten, 4. Dez . Die Vereinigten

gutsbesitzer  in Hallgarten versteigerten heute bei ouu!
Besuche 42 Nummern 1916er Naturmoste . Diese
wurden glatt und leicht zu hohen Preise abgenommen «-
kosteten 8 Stück 1916er 1810—2200 M ., 34 Halbstück 980
1400 M .. durchschnittlich das Stück 2225} M . Es fanbm
sich um Weine aus Lagen der Gemarkung Hallgartev . T«
gesamte Erlös stellte sich auf 55 720 M . ohne Fässer . Ti,
Naturreinheit der Moste wurde ausdrücklich gewährleist,,

klus Bädern und Aurorten.
Bad Kreuznach . Die Veranstaltung im Kurhaufe am 1. Son«.

tag des Dezembers 1916 stand im Zeichen der Kriegswoblschn
Zum Besten der in den hiesigen Lazaretten untergebrachter
Soldaten fand in sämtlichen Sälen des Kurhauses ein groß,-
Dovvelkonzert statt , das von der Kurkavelle unter Leitung fes
Herrn Kapellmeisters Sulzbach und von der Kavclle der bieiige»
Erfatzadteilnng des 15. Feld -Art .-Regts . unter Leitung j|Kg
Kapellmeisters , Herrn Obermusikmeister Bitz, ausgefübrt nmrk
Di« Darbietungen waren vorzüglich , insbesondere verdienen di«
beiden Solis hervorgeboben zu werden . Den überaus zahlreichen
Besuchern — außer fast allen Kurgästen hatten sich viele Kreuz-
nacher eingebunden — war nicht nur ein außerordentlichel Ge¬
nuß vergönnt , sondern sie ermöglichten der Kurverwaltung , de»
biestgen Lazaretten eine ansehnliche Summe zur Verfügung zu
stellen , di« den Veranstaltern der Weihnachtsbeschernnaen ebenst
gelegen komcken wird , wie den mit den Gaben bedachten Feld
grauen.

WafferktLq - e am 5. Dezember : Hüningen >58, Sittch
bürg 296 , Kehl 236, Mannheim 320, Mainz 105, Bingen 186,
Rheingan 241 , Koblenz 240 , Köln 246 , Konstanz 334. %

Schriftleitung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. ® t o t| » ,
für Kunst, Wissenschaft, Unterhattungs- und volkswirtschaftlichen AI:
B. E. E i s e n b e r g c r ; für Stadt - und Landnachrtchtcn, Gericht«t
Sport : a . D i c tzc t;  für die Anzeigen: t. V. I . Batzlerf  sämtlich»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. ich

^_ !_ - - -- - J- -'- M
In unser Genossenschaftsregiiter wurde beute unter Nr,st

eine Genossenschaft unter der Firma LieicrungsgenoHenscheii
der Schuhmacher des Äandwerkskammerbezirks Wiesbaden , ist-
getragene Genossenschaft mit beschränkter Saftvflicht , mit dm
Sitze in Wiesbaden eingetragen.

Gegenstand des Unternehniens ist die gemeinsame liebet«
nähme und Ausführung von Arbeiten des Schuhmachergewei-
des . — Die Haftsumme beträgt 306 M. • >

Die höchste Zahl der (tzeschästsanteile beträgt 5,
Der Vorstand besteht aus folgenden Personen:

Schnhmachcrmeister Franz Westvbal  zu Wiesbaden
Schuhmachermeister Theodor Ries  zu Wiesbaden,
Schuhm -achermeifter Heinrich  S che e r zu Wiesbaden

Das Statut ist am 30. Oktober ' 1916 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma , unter¬

zeichnet von mindestens zwei Vorstandsmitgliedern , oder, M -,
sie vom Anfsichtsrate ausgehen , unterzeichnet von dessen Aar-
sitzenden, im Naffauischen Gewerbeblatt und dem Neuen Deut¬
schen Handwerkerblatt . Falls eines dieser Blätter eingebt oder
die Bekanntmachung darin sonstivie unmöglich wird , tritt der
Deutsche Reichsanzeiger bis auf weitere Bestimmung der Gene¬
ralversammlung an dessen Stelle.

Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen dnrw a? «
Vorstandsmitglieder in der Weise , daß diese bei der Zeimnmst
der Genossenschaftsfirma ihre NamensuntersKrift hinzufiiseo-

Die Einsicht der Liste öcr Genossen ist in den Dienftstunden
des Gerichts Jedem gestattet,

Wiesbaden , den 27. November 1916.

_Königliches Amtsgericht . Abteilung 8. ^

Scharfschießen.
Am 5-, 6., 7.. 8 ., 11.. 12., 13.. 14.. 15., 16., 18-, 1»- und

20. Dezember 1916 sinbet von vormittags 9 Uhr bis nachmittag
5 Uhr im „Rabengrund " Scharfschießen statt . »

Es wird gesperrt : .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straev >«

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrich -König -Weg — Jdsteiner Straße — Tromvele '

straße — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum jkesiewaw*" '
Weg Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Tem
grabenweg bis zur Leichtweisböble ."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnabnie “
Innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen . aeborM .
zum Gefahrenbereich und ffnd für den Verkehr
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes w* r#  "
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . ?a8e it

Das Betreten des SchießvlabeS Rabengrund an
an denen nicht geschaffen wirb , wird wegen Schonung d r̂
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 28. November 1916.
Ganiison -Komma-d-^

Bekanntmachung . , , hig eir-
Der Weihnachtsmarkt findet in der Zeit vom 11- ® i«&e

schließlich 24. Dezember ds . Jrs . auf dem Fanlbrun «»̂ ;
statt . fl**

Wiesbaden , den 24. November 1916.
Der Polizei-Präsident: oo»

«Ittel

«rlAem*
poitotlid)
|b4 H--ut
monntlt ds

\

jran
w

* m

Rußland,
England,
schlaffuno
eine aug
Zeichen i
Friede
Aber, all
einseitig
Auch mi
Wnisterr
nahe bcv
Unwahrst
koloniala
«ir müff
das Jal
bringen 1

In C
mandv 6
der euere
Und die
Wahrsehe:
Lloyd  *
gemeinen
die Ersah
gert wird
Trepvws
denn in
»er, pred
Ken, wie
ftrung he
Auch hiei
»ng der
trumpsen
«äniens
wirken u
»ichts ve
«eichen. -

Trotz
Berliner
fiieö  e i
halb jede
»ischen B
tückkemn
«elcher (
«ttteln?
«an zuri
«it uncr
Wien w
«ung er:
«es" in
iaube: „>
für Friek
die Stär
ii- »Tim
«as wir
die neuer
^kzeugui
Vrodukti
eines Bi
lkvtwickli

So l
Seiten ^
^*n. B

Fade
venu H-
fendern
di° Pol,
«eiche jn-

»Tin
i°nd kan
>°»Ni dj.
Zenten i,
triebt ^
" 'ederln'

find


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

